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„Die bisher größte Erd=und !
Luftschlacht”

Erstaunen und Besorgnis in England — Kommentare der Feindpresse
Berlin . 21. Dezember . Die Nachrichten über den

Beginn einer deutschen Offensive haben , wie ,,News
Chronicle “ vermerkt , bei den englischen Zeitungs¬
lesern einen ziemlichen Schock hervorgerufen . Nach
„Daily Mail 1, mischt sich bei der englischen Bevöl¬
kerung Erstaunen mit dem unbehaglichen Gefühl
der Besorgnis . Die Nachricht über den plötzlichen
Beginn einer deutschen Offensive kam , so heißt es
in einer anderen Londoner Meldung , für die eng¬
lische Presse so völlig unerwartet , daß man die
ersten Nachrichten darüber in völliger Verkennung
der Lage nur als einen aussichtslosen Versuch
lokaler deutscher Gegenstöße registrierte.

Militärische Beobachter in London , vermerkt der
militärische Mitarbeiter des „Exchange Telegraph 1,
seien nicht geneigt , die deutsche Offensive im We¬
tten zu unterschätzen . Sie unterstrichen vielmehr,
daß der deutsche Angriffsstoß mit großer Wucht
und unter Einsatz starker Kräfte an Panzern , Ar¬
tillerie , Inlanterie und Fliegerverbänden erfolgt sei.
Die Militärsachverständigen stellten außerdem fest,
so heißt es in dem „ Exchange -Telegraph “-Bericht
weiter , daß die sorgfältig ausgearbeitete deutsche
Taktik sich an modernste Grundzüge halte . Man be¬
wundere die gute Tarnung der deutschen Offensive,
ln ein paar Tagen hätten die Deutschen mehr als
das ganze Gelände zurückgewonjjpn , das die Ameri¬
kaner in vielen Wochen gerade in diesem Abschnitt

Die Lage am Schauplatz des griechischen Bürger¬
krieges hat sich nicht wesentlich geändert . Die
schweren Kämpfe dauern an . Neuerdings haben , wi»
„United Preß 1 aus britischer Quelle meldet , stärkere
bulgarische Abteilungen die griechische Grenze
überschritten und sind in Nordgriechenland einge¬
drungen . Sie operieren offenbar im Einverständnis
mit den ELAS -Truppen . Dem Chaos auf militäri¬
schem Gebiet entspricht das Chaos in den Versuchen
zur Beilegung des Konfliktes.

Reuter meldete aus Athen , daß General Plast ma¬
rinen Unterhändler der ELAS -Truppen empfangen
habe , der unter der Voraussetzung einer Klärung
verschiedener politischer Fragen die Bereitwilligkeit
erklärt habe , die Bedingungen des Generals Scobie
anzunehmen . Kurze Zeit darauf wurde von Reuter
bekannt gegeben , daß Plastiras Verhandlungen mit
dem Abgeordneten der ELAS schon nach den ersten
Ansätzen wieder unterbrochen wurden , nachdem
Plastiras darauf hingewiesen hatte , daß in militäri¬
schen Angelegenheiten General Scobie zuständig sei.
Ein Besuch bei Scobie sei jedoch bisher unterblieben.
Papandruu sandte ein Telegramm an den griechi¬
schen König , um ihm die Ernennung des Erzbischofs
von Athen zum Regenten vorzuschlagen . „United
Preß 1’ meldet jedoch bereits , daß König Georg sei¬
nerzeit in einem Telegramm an Papandreu sich der
Bildung eines Regentschaftsrates widersetzt habe.
Laut Rqutcr erklärte der Marineminister Kandollo-
Pulos , die Regentschaftsfrage werde in wenigen
Tagen erledigt sein Man werde vielleicht die
Unterschrift des Königs gar nicht brauchen , da das
Kabinett hiergegen nicht revolutionär sein könne.

Die UNRRA , die bereits einen umfangreichen
Verwaltungsapparat nach Griechenland gesandt

„Mit Baedeker durch Köln“
Deutsche Offensive zerschlug englische Wunscli-

träumc
as. Berlin , 21. Dezember . (Drahtbericht unserer Ber¬

liner Schriftleitung ). Wie sich unsere Gegner den
Kampfverlauf im Westen vorgestellt hatten , zeigt
ü.  a . die Tatsache , daß bei Gefangenen ein im eng¬
lischen Militärverlag in London erschienener „Führer
durch Köln “ gefunden wurde . Neben einer genauen
Stadtbeschreibung und dem Stadtplan enthielt das
Büchlein manche Frage , die der Soldat stellen kann,
in englisch und deutsch . So u . a.: „Wo ist die eng¬
lische Militärkommandantur ?“ Die Mühe , die man
sich drüben mit der Herausgabe dieses Soldaten -Bac-
dekers für Köln gab , war vergebens . Weder Englän¬
der noch Amerikaner werden Gelegenheit linden,
ihn zu benutzen . Auch hier zeigt sich wieder , wel¬
chen Hoffnungen und Erwartungen man sich im
Lager unserer Gegner hingegeben hatte . Aus solchen
Wunschträumen hat nun die deutsche Offensive Eng¬
länder und Amerikaner gerissen . Das Publikum in
England , aber auch in den USA ., ist um so enttäusch-
te ri als man noch bis vor kurzem immmer wieder
versichert hatte , Deutschland stände kurz vor dem
Zusammenbruch . Dabei waren es nicht etwa nur die
Zeitungen , die den anglo -amerikanischen Sieg als un¬
mittelbar bevorstehend ankündigten , sondern niemand
anders als Herr - Roosevelt höchst persönlich ver¬
sicherte , daß die Deutschen zusammenzubrechen
Pflegten , wenn sich der Krieg ihren Grenzen nähere.
Eiscnhower erklärte noch vor einem Jahr , daß man
1944 bestimmt den europäischen Krieg siegreich be-
enden würde . Noch im August betonte der ameri¬
kanische General Patton , daß der Krieg bis zum
®E Oktober beendet sein würde , während Mont-
Somery etwas pessimistischer mit dem 31. Dezember
a's dem äußersten Termin für das Kriegsende rech-
nc te . Heute sieht man sich plötzlich einer deutschen
Pffensive gegenüber , und cs ist kein Wunder , daß
In  London nun eine gedrückte Stimmung herrscht,
Zu mal sich zu den enttäuschenden Nachrichten , vom
Kriegsschauplatz noch manche politischen Schwie-
'gkeiten hinzugesellen . „Es will keine rechte Weih-

a ächtsstimmung in London aufkommen “, heißt es
*lcnn auch in einem Bericht der „Basler National-
Eeitung “ aus der britischen Hauptstadt.

in Besitz genommen hätten , stellt ein Kommentar
des Londoner Nachrichtendienstes fest und ein an¬
derer gibt zu , daß die deutsche Offensive an Wucht
zunähme und neues Gelände von den deutschen
Truppen überrannt worden sei.

„Es ist kein Grund vorhanden , die deutsche
Offensive auf die leichte Schulter zu nehmen ", so
heißt es in der „New York Times “, die allein die
Tatsache , daß Deutschland einen solchen Angriff zu
unternehmen vermöge , als einen Beweis dafür an¬
sieht , welche Kraftquellen mobilisiert werden
könnten , wenn eine Nation ihr Aeußerstes - tue.

Ein Korrespondent des amerikanischen Nach¬
richtenbüros United Preß gibt eine plastische Schil¬
derung des Kampfgeschehens , die ' damit beginnt:
„Rund herum kracht es in der Luft von ohren¬
peinigenden Explosionen . Die deutsche Artillerie
speit Geschosse in niemals abreiß .endem Strom , und
in der Luft ziehen deutsche Jagdflugzeuge ihre engen
Kreise ."

Ein anderer Korrespondent des gleichen Nach¬
richtendienstes berichtet von den stündlich an Hef¬
tigkeit zunehmenden Kämpfen und nennt die
Operationen „die bisher größte Erd - und Luft¬
schlacht an der Westfront .“ Die deutschen Panzer¬
kolonnen bahnten sich rücksichtslos ihren Weg, und
Hunderte von deutschen Flugzeugen griffen die auf
dem Rückweg befindlichen amerikanischen Trup¬
pen an.

hatte , der offenbar die von den Alliierten ver¬
sprochene Hilfe ersetzen sollte , hat sich nach einer
Mitteilung ihres Generaldirektors angesichts der blu¬
tigen Wirren schleunigst wieder aus dem Staube ge¬
macht , nachdem einige ihrer Mitglieder verwundet
worden sind.

Wie Exchange Telegraph aus Athen berichtet , sei
im Unterschied zur militärischen Lage auf poli¬
tischem Gebiet die Konfussion noch größer gewor¬
den . General Plastiras habe die Forderungen der
ELAS als völlig urnmrrehmbai bezeichnet cord Seine-
Demission angeboten . Auch die Fühlungnahme mit
dem linksgerichteter . Politiker Porplirogenis sei er¬
gebnislos verlaufen.

Die britischen Truppen unter General Scobie hät¬
ten in den letzten 24 Stunden weitere Fortschritte
an fast allen Kampfabschnitten erzielen können . Die
indischen Truppen , die längs der Straße Piräus-
Athen Aufstellung genommen haben , mußten mehr¬
fach gegen Scharfschützen eingesetzt wertJen . Die
noch immer bedrohte Position der Briten liege rings
um das Hauptquartier der britischen Luftwaffe , das
nach wie vor den ELAS -Leuten belagert werde.

PK Die deutsche Lapplandarmee steht jetzt im
verschneiten Raum Nordnorwegens , in den dunklen
Tälern der wilden Gebirgsraassive und an den
Fjorden , die tief in das „Dach Europas “ ein¬
schneiden . Teilkräfte sperren an der Dreiländerecke
— Finnland , Norwegen und Schweden — die aus
Finnland heranführende Straße.

Die Absetzbewegungen der deutschen Verbände
in Nordfinnland waren eine der schwersten und
interessantesten Bewegungsoperationcn in der Ge¬
schichte dieses Krieges . Daß sie vollauf gelungen
sind , wird militärisch und politisch von Bedeutung
sein . Eine an Zahl und Kampferfahrung starke
deutsche Armee , die nach dem finnischen Abfall
isoliert in dem bis fast an das Weiße Moer vor¬
springenden Balkon stand , sollte vernichtet werden.
Aber die Lapplandarmee hat ihre Kampfkraft nicht
nur gegen die Bolschewisten und Finnen bewahrt,
sondern sie hat auch die Gefahren des arktischen
Winters und der riesigen Entfernungen von der
Heimat gemeistert . Deshalb wird der Aufbruch und
Heerzug d«r deutschen Lappiandsoldaten von Nord-
finnland nach Nordnorwegen am östlichsten Rande
Europas entlang , eines Tages zu den großen Taten
deutschen Soldatentams gezählt werden.

Am 2. September nahm .Finnland die Vorbedin¬
gungen für einen Waffenstillstandsvertrag mit Mos¬
kau an und forderte die Entfernung der auf finni¬
schem Boden stehenden deutschen Truppen, . Unsere
Front , die vom Fischerhals am Eismeer über
300 Kilometer — gleich der Strecke Innsbruck-
Dresden — quer durch die steinigen Tundren und
das Waldüberall Lapplands und Sowjetkareliens bis
zum Ubt.ua- Abschnitt reichte , mußte , um weitere
325 Kilometer von Uhtua bis Kemi und Torino an
der schwedischen Grenze verlängert werden . Erst
nach Sicherung dieser neuen großen Südflanke , die
so lang ist wie die Entfernung von Innsbruck nach
Graz , konnten die Absetzbewegungen eingeleilet
werden . Kampfgruppen wurden in Tagen über
300 Kilometer hinweg von der Ostfront an die Süd¬
flanke gebracht , ohne Eisenbahn , nur auf den
wenigen Wegen dieses Gebietes hart südlich des
Polarkreises.

In wenigen Tagen wurden die Gefahren des
politischen und militärischen Umschwungs beseitigt.
Verband um Verband löste sich aus den alten aus¬
gebauten Hauptkamplfeldern und zog immer weiter
bei Tag und Nacht und bei jedem Wetter nach
Westen und Norden ab , während die Nachhuten den
Nachstoß des Feindes aus geländestarken Sperr¬
steilungen abwehrten . Die Zerstörung der Wege,

Die Sowjets führen Kolchosen ein
Ein Augenzeuge belichtet übef die Zustände

in Estland
Kriegsfahrzeuge der deutschen Matine retteten

Schiffbrüchige , denen es gelang , auf einem selbst¬
gezimmerten Floß aus Baitisch -Port durch die so¬
wjetische Seesperre zu flüchten . Unter den geretteten
Esten befindet sich auch der Gemeindevorsteher
Evald .Jaakson aus Keila . Jaakson berichtet über die
Bolschewisierung der estnischen Bauern folgendest

„Der von den Sowjets eingesetzte kommissarische
Landwirtschaftsbevollmächtigte ist. der ehemalige
Winkeiadvokat Isidor Silbermann , der 1941. nachdem
er Tausende von Esten der GPU . ausgeliefert hatte
mit den Bolschewisten geflohen war . Auf Anordnung
Silbermanns wurden aiie Bauernhöfe enteignet und
zu Kolchosen zusammengeschlossen . Die so stolz auf
ihre Freiheit gewesenen estnischen Bauern müssen
jetzt mit ihren Familien in den Kolchosen für ihre
jüdischen Unterdrücker arbeiten . Eine große Anzahl
Bauern wurden von ihren Hofer , vertrieben und in die
Sowjetunion deportiert . Da den Sowjets meine feind¬
liche Einstellung gegenüber ihren Enteignungsplänen
bekannt war . wurde es mir klar , daß dies für mich
den Tod oder im günstigsten Fall Verschickung nach
Sibirien bedeutete . Deshalb verließ ich . nachdem ich
meinen Hof in Brand gesteckt hatte, -meine Heimat .“

Brücken und anderer Objekte , die dem Feind
nützen können , wurde gründlich durchgeführt.

Mit den deutschen Absetzbewegungen verfiel
Nordfinnland in eine diesem menschenarmen und
verkehrsabgewandten Land fremde große Unruhe.
Zugleich mit dem Abrollen der deutschen Versor¬
gungsgüter , Munition , Waffen , Verpflegung und Be¬
kleidung , zugleich mit dem unaufhörlichen Marsch
motorisierter und bespannter Kolonnen und dem dqr
Truppen selbst , war die finnische Bevölkerung vom
Eismeer bis zum Bottnischen Meerbusen , von der
schwedischen Grenze bis zu den Grenzsiediungeh im
Osten , einschließlich der Lappen mit . ihren Renji-
tierherderf , auf der Flucht vor den Bolschewisten und
den Kriegsgefahren unterwegs nasto Süden und
Westen . Soldaten . Männer der OT . und Kriegsge¬
fangene bauten und besserten die immer schlechter
werdenden Wege aus . Viele hundert Kilometer
marschierten die Gebirgsjäger von der T.izza -Front
gen Westen . Die Grenadiere der Kandalakscha -Front
brachten die Strecke Königsberg -Paris hinter sich,
und die Jäger und -Männer von Louhi und Uhtua
sogar den Weg Kopenhagen -Neapel . Und das alles
im beginnenden Polarwinter in einem Land fast ohne
Siedlungen und unter Gefechten und Schlachten ! Der
Oktober brachte die erbittertsten Kampfhandlungen
unseres Krieges im hohen Norden überhaupt . Schlachten
wurden geschlagen , in denen das Schicksal der
Armee zur Entscheidung stand , Kämpfe , die der
Wehrmachtbericht immer wieder in dieser Zeit der
höchsten Bewährung meldete . Das Ziel war , unsere
Nordfront am Eismeer zu vernichten und damit die
Armee von Nord -Norwegen abzuschneiden . Der Plan
mißlang:

In wenig mehr als 75 Tagen gelang cs einer
ganzen Armee mit Zehntausenden von Fahrzeugen
mit großen Mengen an Waffen und Munition und
Versorgungsgüter , kämpfend und marschierend nach
eigenem Plan ein Gebiet zu verlassen , das — auf
Deutschland übertragen — einen Raum einnehmen
würde , den die Städte Ulm -Aachen -Bremen -Neu-
strelitz -Linz/Donau und wieder Ulm begrenzen . Alle
Gewalt und List des Feindes zerschellt an der
Tapferkeit und der Standhaftigkeit der Lappland-
soidaten . Es gab keine Niederlage und keine
Flucht . So wurde aus dem Auszug der -Lappland-
armee von Nordfinnland nach Nordnorwegen der
Aufbruch einer ungeschwächten Kraft zu neuen
Aufgaben . Unter schweren Kämpfen und harten
Strapazen wurde ein Kriegsschauplatz verlassen , der
nicht mehr gehalten zu werden brauchte und dessen
Besetzung den Finnen und besonders den Sowjets
größte Verluste an Menschen und Waffen ' gekostet
hat.

frstrigen um Asien
I 011 Dr . JI am rieh H ach Iho / d

Asien ist in diesem Krieg der einzige Teil der
Welt , in dem bei einigen Großmächten über die
künftige Entwicklung ihrer Beziehungen unter¬
einander noch nicht endgültig entschieden ist , wie
eng auch unter dem einen die Interessen manchmal
gekoppelt zu sein scheinen . Dennoch gibt es in
diesem Raum nur eine einzige Konstante , und das
ist der Kriegszustand zwischen den Vereinigten
Staaten und Japan , in den auch die national-
chinesische , die thailändische , die burmesische , die
national -philippinische und die national - indische Re¬
gierung einbezogen sind . Dagegen reagieren die
Verbindungen Washington —Moskau , ja sogar die un¬
natürliche Feindschaft zwischen Tokio und Tschung-
king unendlich fein auf jede ' politische Bewegung
und sind schnellen Veränderungen unterworfen.
Gleichbleibend in diesen Komplexen ist bei jedem
einzelnen und in jedem Augenblick nur ■das häufig
di6 Richtung wechselnde Streben , so viel wie mög¬
lich an militärischer Kraft für die Gegenwart und
an politisch -wirtschaftlichem Einfluß für die Zukunft
auf die eigene Seite zu ziehen : ein überall mit
größter Aufmerksamkeit geführter Kampf aller gegen
alle , in dem die Positionen keineswegs festliegen und
über Nacht die größten Ueberraschungen .eintreten
können.

Das Recht : Japans , die Völker Groß -Ostasicns im
Sinne der vor einem Jahr in Tokio abgchaltenen
ersten Konferenzen aller Regierungschefs auf gleich¬
berechtigter Basis in einer Wohlstandssphäre zu¬
sammenzufassen , wird von den Amerikanern be¬
stritten . Washington treibt ein doppeltes Spiel mit
Tschüngk/rig : einerseits werden ihm territoriale Ver¬
sprechungen phantastischer Dimension gemacht (Kon¬
ferenz Roosevelt -Churchill -Tschiangkaischek in Kairo)
und der vierte Platz im ständigen Sicherheitsrat des
in Dumbarton Oaks beschlossenen neuen Völker¬
bundes trotz sowjetischer Weigerung , sich mit einem
•chinesischen Politiker an einen Tisch zu setzen , ge¬
sichert . auf der anderen Seite wird dgr gleiche
Tschiangkaischek als faschistisch , korrupt und un¬
fähig attaktiert , um vor einigen Wochen den ameri¬
kanischen Unterhändlern Donald Nelson und General
Patrick Hurley den Vorwand zu geben , für General
Stilwell den ausschließlich amerikanischen Ober¬
befehl über -,alle auf dem asiatischen Kontinent gegen
Japan kämpfenden Truppen zu fordern und dadurch
die Tschungkingregierung zu einem ausführenden
Verwaltungsorgan auf einem beschränkten Sektor zu
degradieren . Stilwell wurde abberufen . . .

Für Tschiangkaischek müßte es unter diesen Um¬
ständen an der . Zeit sein , den Ausgleich mit Japan
herbeizuführen , der allein ein wirklich souveränes
und von ausländischen *Einflüssen befreites China
schaffen könnte . In das Spiel der Großmächte Japan.
Amerika und China greifen aber auch noch die
Moskauer Sowjets ein . Stalin hat in den durch
Maostetung von Yenan aus beherrschten Nordwest¬
provinzen Chinas ebenfalls eine Plattform , und auch
er treibt eine doppelte Politik gegenüber Tschung-
king - 1937 und 1942 hat er zweimal mit Tschiang¬
kaischek Bündnisse geschossen und damit zum Aus¬
druck gebracht , daß er nicht Japan allein die

Dr. Goebbels empfängt Ostfreiwillige
Berlin , 21. Dezember . Reichsminister Dr . Goebbels

empfing eine Abordnung von Freiwilligen aller im
Kampf gegen den Bolschewismus beteiligten Völker
Rußlands.

Die Freiwilligen , von deren Bewährung im Kampf
an der Seite der deutschen Wehrmacht ihre Tapfer¬
keitsauszeichnungen zeugten , übergaben Dr . Goebbels
eine Sammlung von Spielsachen , die sie in ihrer
Freizeit für deutsche Kinder in den vom feindlichen
Luftterror heimgesuchten Gebieten angefertigt haben.

Dr . Goebbels übermittelte den Ostfreiwilligcrt
seinen herzlichen Dank und bezeichnete das Ge¬
schenk als ein neues Zeichen für die Verständigungs¬
basis , die sich im gemeinsamen Kampf gegen den
Bolschewismus ergeben habe.

In Posen vereinigten sich Angehörige der Völker
Rußlands zu einer Kundgebung , um das Prager
Manifest des Befreiungskomitees vom Bolschewismus
zu bekräftigen . Ein Vertreter des Komitees über¬
brachte Grüße und verlas das Manifest . Dann
hielten Vertreter der Russen , Ukrainer und der
russischen Jugend Ansprachen , die Treue und Ge¬
horsam für das Befreiungskomitee zum Ausdruck
brachten . An General Wlassow wurde ein Telegramm
gesandt.

Das griechische Chaos : Wer siegt über wen?
Belagerung des britischen Hauptquartiers— Die UNRRA sucht das Weite

Marsch und Kampf am Rande Europas
Die unbesiegte Lapplandarmee bereit zu neuen Aufgaben — Abschluß einer der

schwersten Bewegungsoperationen dieses Krieges
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Der Bericht des OKW.führende Rolle auf dem asiaüschen Kontinent über¬
lassen will . Anderseits hat er — vor allem seitdem
die Amerikaner im Pazifik offensiv geworden sind —
gar keinen Anlaß , Japan in den Abgrund stürzen zu
helfen , weil er dadurch den Amerikanern die aus¬
schließliche Vorherrschaft in dem weiten chine¬
sischen Raum zuwerfen würde und weil er durch
die ewige Ungewißheit seiner Japanpolitik Roosevelt
in allen europäischen Fragen leichter seinen Willen
aufzwingen kann . In der gerade neuerdings wieder
sehr lebhaften Opposition der Yenan - Kommunisten
gegen Tschiangkaischek scheinen amerikanische und
sowjetische Tendenzen parallel zu laufen . Die Wir¬
kung ist jedoch eine entgegengesetzte , indem der
Gegensatz Tschungking - Yenan die kommunistische
Armee vom Einsatz gegen Japan abhält und gleich¬
zeitig starke Kräfte Tschiangkaischeks an der Grenze
des Machtbereichs Maostetungs festhält.

Indessen hat das Weiße Haus noch immer nicht
die Hoffnung aufgegeben , die Sowjets irgendwann
doch in den Krieg gegen Japan hineinzuzerren . Nach¬
dem offene Aufforderungen und auch das Betteln
um Luftstützpunkte auf den Wrangelinseln oder
irgendwo auf dem nordostasiatischen Festland zu
keinem Ergebnis geführt haben , schien Roosevelt
bereit zu sein , den Sowjets auf Kosten des eigenen
Prestiges einen stärkeren Einfluß bei Tschiang¬
kaischek einzuräumen . Mit allen Mitteln der Ueber-
redungskunst unterstützt er seitdem einen Ausgleich
der Tschungkingregierung mit den Kommunisten in
Yenan . Hauptzweck bei dieser Dienstbeflissenheit für
die Sowjets —Tschiangkaischek müßte durch Nach¬
geben vor Yenan alles rückgängig machen , was einst
den Beginn seiner Karriere bedeutete — ist , die
Tschungkingtruppen vor den Nordwestprovinzen für
den Kampf gegen Japan freizubekommen und
gleichzeitig Stalins Einwilligung zu erhalten , daß
auch die kommunistischen Verbände wieder gegen
Amerikas Hauptfeind marschieren . Damit wäre Stalin
selbst , wenigstens indirekt , ebenfalls gegen Japan
festgelegt . Das so raffiniert angelegte amerikanische
Manöver , das die Sowjets in doppelter Weise über¬
spielen sollte , brach jedoch zusammen , und Frau
Tschiangkaischek , die seit einiger Zeit aus sehr
intimen Gründen schmollend in Brasilien weilt , wird
von ihren Washingtoner Freunden enttäuscht sein,
denen auch sie sicherlich diesen Weg vor¬
geschlagen hat.

Roosevelt hat sich nach Abberufung Stilwells
sofort von Hurley über die zu ergreifenden Maß¬
nahmen beraten lassen , und dieser General , der
während des Krieges schon zahlreiche Auslands¬
missionen für das Weiße Haus erledigt hat , drängt
darauf , daß die amerikanische Politik weiter an der
Forderung des Ausgleiches Tschungking - Yenan fost¬
halten soll : weil Washington gegenüber Moskau das
Gesicht wahren muß und weil dieser Weg noch
immer der einzige ist , der die Sowjetunion an der
anglo - amerikanischen Kriegführung gegen Japan
Interesse finden lassen könnte . Dennoch lassen sich
bis jetzt keinerlei Momente erkennen , aus denen auf
eine Veränderung des Verhältnisses Tokio —Moskau
zu schließen wäre.

Tschungking - Cnina ist — von allen Seiten ebenso
begehrt wie beschimpft — das Opfer dieses Macht¬
kampfes unter den Alliierten und Tschiangkaischek
hätte durch die Verständigung mit Japan die große
Chance , seinem Volk über Nacht Frieden , Souveräni¬
tät und Freiheit zu schenken.

„Freiheit “, die sie meinen
Dci Gipfelpunkt englischer Heuchelei

Stockholm , 21. Dezember . Im britischen Ober¬
haus hielt Lord Templewood , der als Samuel Hoare
trüber britischer Außenminister und zuletzt Bot¬
schafter in Spanien war , eine Rede über die Frei¬
heiten , die die Alliierten Europa bringen sollten,
eine Rede , die den Gipfel britischer Heucheleien
darstellt und wie .ein Hohn auf die eigene Moral
klingt , nachdem sie Gelegenheit hatten , in den von
ihnen besetzten Ländern die . Erfüllung ihrer soge¬
nannten Freiheiten zu demonstrieren . Geradezu
komisch muß es auch wirken , wenn Lord Temple¬
wood allen Ernstes die Erwartung ausspricht , daß
die Sowjets nach dem Kriege ihre Verfassung von
1936 in Kraft setzen würden . Die Freiheit , die sie
meinen , haben sie mit bolschewistischer Brutalität
in den von ihnen unterjochten Ländern bereits
durchgesetzt . Templewood ^ Illusionen wurden schon
gleich im Oberhaus von dem Sprecher der Regie¬
rung gründlich zerstört . Er bekennt sich im Namen der
Regierung erneut zu der Unschädlichmachung (auf gut
deutsch : Ausrottung ) Deutschlands , womit offenbar
die erste der erstrebten Freiheiten verwirklicht
werden soll.

Nach Meldungen aus Rom hat die Polizei scharfe
Maßnahmen ergriffen , um den angekündigten „ Hunger¬
marsch durch Rom “ , der als Protest gegen die Hungers¬
not in Italien durchgeführt werden sollte , zu verhindern.
Eine größere Zahl von Verhaltungen wurde bereits vor-
genommen.
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Und dafür macht sie nun die Aufnahmen . AU
das , was an Abbildungen im Text gebraucht wird.

„Ich muß sogar öfters dafür verreisen , um
irgendwelche auswärts gelegenen besonders schonen
Gärten aufzunehmen ; das macht viel Freude . Es ist
überhaupt schön , und ich hoffe sehr — ja , ich
möchte später ganz in diesen Beruf -hinein . Wenn ich
genug Praxis habe , um Pflanzen und Gärten und
ihre Eigenart ganz zu verstehen .“ „ Haben Sie schon
Verbindungen aufgenommen in der Richtung ?"
Schlichting fragte sichtlich interessiert . Was ist das
für ein tüchtiges Mädel , diese kleine Tessa!

„O ja , ich stehe schon in Verbindung mit einem
großen Verlag , der dann in Frage kommt . Ich würde
dort als Gartenarchitcktin angestellt werden . Aber
zuerst hat mar , mir angeboten —“ Tessas Augen
sahen über das Wasser hinweg . Soll sie diesem frem¬
den Mann erzählen , was sie in der letzten Zeit be¬
wegt hat — ehe sein Brief kam .“

„Tessa ?“ Seine Stimme warb . Tessa war so rei¬
zend , wenn sie vertrauensvoll von ihrem Leben
sprach , außerdem hatte Schlichting den Wunsch,
alles über sie zu wissen.

Tessa strich sich über das Haar . Ein wenig ver¬
legen sah das aus , wie bei einem Kind , das einen
Uebergang sucht von Dingen , die geschehen sind , zu
solchen , die es zu erwarten hat.

„Ja , es ist so ; ein großer Teil des Garlenbuehes,
das ich illustriere , handelt von ausländischen Pflan¬
zen und Gärten . Und es hat sich ergeben , daß der
Schriftsteller von dem Verlag nach Südamerika ge¬
schickt werden soll . unY an Ort und Stelle zu ar¬
beiten . Er möchte , daß ich mitkomme .“

Aus dem Führerhauptquartier , 20. Dezember . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

An der gesamten Angriffsfront im Westen haben
unsere Armeen geslen . aus der Tiefe aufgeschlos¬
sen , einen großen Teil der noch hinter der Front
verbliebenen Stützpunkte des Feindes ausgeräumt
und die Angriffsspitzen weiter vorgetrieben . Dabei
kam es an vielen Stellen zu Kämpfen mit vereinzel¬
ten Gruppen feindlicher Eingreifreserven , die eiligst
herangezogen und sofort in den Kampf geworfen
waren . Nach den bisher vorliegenden Meldungen
wurden über 10 000 Gefangene eingebracht , 200 Pan¬
zer vernichtet oder erbeutet und 124 Flugzeuge ab¬
geschossen.

Im Kamplgebiet von Aachen und an -der Saar
hat der Druck der Nordamerikaner nachgelassen . Im
Raum von Bitsch , nordwestlich Weißenburg , und am
Westwall östlich davon setzt der Feind seine verlust¬
reichen Angrille gegen unsere Belestigungen fort.
Im Obcrelsaß stehen unsere Truppen in heftigen
Kämpfen . An der gesamten Front in Elsaß - Loth¬
ringen wurden gestern 37 feindliche Panzer ver¬
nichtet.

Durch Seekampfmittei der Kriegsmarine wurde
vor der Insei Walcheren ein feindlicher Zerstörer
versenkt.

Bei ihrem Vorstoß nach Westen hatten die Bol¬
schewisten im Nordteil des großen Weichselbogens
den Strom überschritten und hielten seither süd¬
östlich Warkä eine größere Einbruchsstelle auf dem
Westufer des Stromes . Unsere Gegenangriffe
hatten den Brückenkopf eingeengt . Seither waren
die Kämpfe hier zu einem Stellungskrieg erstarrt,
dem es jedoch an Lebendigkeit nicht gebrach , ob¬
wohl größere Kampfhandlungen nur selten ge¬
meldet wurden . Eigene Stoßtrupps waren erfolg¬
reich , und feindliche Angriffe wurden abgewiesen.

Kürzlich überquerte Leutnant v . Pawel - Ram¬
mingen mit einem Stoßtrupp vor dem Morgengrauen
500 Meter freies Feld und bezog hinter einem zer¬
schossenen Planwagen nahe den bolschewistischen
Linien Lauerstellung . Als dann unsere Artillerie,
Nebelwerfer und Infanteriegeschütze das verab¬
redete Sperrfeuer schlagartig auf die bolschewisti¬
schen Stellungen legten , stürmten die Volksgrena¬
diere in das feindliche Grabensystem , vernichteten
die Besatzung und holten sich den Gefangenen , den
sie haben wollten.

Ein anderer Stoßtrupp , den Oberfeldwebel Sar-
neck aus Düsseldorf führte , arbeitete sich während
des üblichen nächtlichen Störungsfeuer hinter die
vordersten Stellungen der Bolschewisten , rollte ein
feindliches Grabenstück auf und überwältigte ohne
eigene Verluste fünf Sowjetschützen . Bei einer
früheren Gelegenheit am Pripjet hatte Sarneck auf
die gleiche Weise einmal 13 Bolschewisten als Ge¬
fangene eingebracht.

»Im Abschnitt einer ostmärkischen Volksgrena¬
dierkompanie hatten die Bolschewisten eine schmale

Der Präsident des französischen Regierungsaus¬
schusses , Botschafter de Brinon , gab auf Befragen zu
den gegenwärtigen Terrormaßnahmen gegen die
Franzosen , die angeklagt wurden , nach den Weisun¬
gen der Regierung des Marschalls Petain gehandelt
zu haben , eine Erklärung ab:

Ein Regime der Zuträgerei und des Schreckens,,
so führte er u . a . aus , sei mit de Gaulle in Frankreich
eingezogen , aber selbst dieses Regime befriedige noch
keineswegs die Bolschewisten , die seine Verschär¬
fung verlangten.

Nach der Niederlage von 1940 habe die Regierung
des Marschalls das Recht gehabt , gegen die Verant¬
wortlichen vorzügehen , aber der Marschall habe kein
Blutvergießen gewollt und Nachsicht statt Unter¬
drückung geübt . Die Franzosen kennen jetzt den
Unterschied . Heute würden nicht nur tapfere und
talentierte Männer wegen Unterstützung der natio¬
nalen Politik des Marschalls verurteilt und hinge¬
richtet , sondern man töte auch Offiziere und Beamte,
deren Pflicht es sei , zu dienen und zu gehorchen.

Zahlreiche hochgestellte Persönlichkeiten wie
General Denlz . Admiral Abrial , Admiral Esteva und
Admiral Laborde befänden sich im Gefängnis , da sie
das französische Imperium verteidigen wollten . Alles
dies geschehe unter dem Einfluß des Kommunismus,
der aus dem Unglück und der Uneinigkeit Frank-

London , Lüttich und Antwerpen lagen unter dem
starken Feuer unserer Fernkamptwaffen.

In Mittelitalien konnten die angreilenden bri¬
tischen Verbände gestern abend nördlich Faenza
einen geringfügigen Einbruch erzielen , der abge¬
riegelt wurde . In den heutigen Morgenstunden
nahmen sic ihre Angriffe mit neu herangeführten
Kräften wieder auf.

In Ungarn dauern südlich de £ Plattensees und
nördlich des Donauknies bei Waitzen heftige , aber
örtlich begrenzte Kämpfe an . Gegen unseren vor¬
springenden Frontbogen am Malra - und Buekk-
gebirge setzten die Bolsctfewistcn ihre Angriffe fort,
ohne den erstrebten Durchbruch zu erzielen . Zwi¬
schen Sajo und Hernad zerschlugen unsere Truppen
zahlreiche feindliche Vorstöße . Im Südteil der Ost¬
slowakei brachte die anhaltende lebhafte Kampf -
tätigkeit keine wesentliche Veränderung der Lage.

An der übrigen Ostfront hält die Kampfpause an.
Im Westen beschränkte sich die feindliche

Fliegertätigkeit auf Angriffe im frontnahen Raum.
Nordamerikanische Terrorbomber griffen , aus dem
Süden kommend , erneut oberschlesisches Gebiet so¬
wie einige Orte in Süd - und Südostdeutschland an.

Sappe bis in die Nähe unserer Gräben vorgetrieben
und dort eine Panzerbüchse eingebaut , mit der sie
unseren ganzen Bataillonsabschnitt zu beunruhigen
vermochten . Dem Feldwebel Guddorl aus Gronau
in Westfalen wurde ihr Treiben zu bunt , und er
arbeitete sich in einer Nacht mit fünf Volksgrena¬
dieren bis an die feindliche Sappe heran . Beim
aulkommenden Licht wurde er von den Sowjets
entdeckt . D. r Panzerbüchsenschütze flüchtete , und
bolschewistische Gruppen gingen von mehreren
Seiten gegen den Stoßtrupp vor . Aber der Feld¬
webel ließ von seinem Vorhaben ' nient ab , drang
in die feindliche Sappe ein , holte sich die Panzer¬
büchse nebst Munition und brachte seine Männer
ohne Verluste zurück.

In einer anderen , stockdunklen Nacht konnten
30 Bolschewisten sich lautlos der Stellung einer
rheinisch - westfälischen Grenadierkompanie nähern
und das Drahthindernis durchschneiden . Dann er¬
hellte plötzlich , von dem immer wachen Instinkt des
Grabensoldaten abgeschossen , eine Leuchtkugel das
Gelände , und im gleichen Augenblick nahm das
Maschinengewehr des Gefreiten Diering aus Gel¬
senkirchen das Wort . Das Feuergefecht dauerte
fünf Minuten , dann war der nächtliche Spuk ver¬
schwunden . Wo Diering hingehalten hatte , lagen
22 tote Bolschewisten . Ein Verwundeter konnte
gefangen genommen werden . Unter den zahl¬
reichen erbeuteten Waffen befanden sich auch 5
Maschinenpistolen und mehrere Handgranaten.

An der Front im großen Weichselbogen sind
unsere Grenadiere wachsam und wissen für den
Feind , wenn er sich rührt , die rechte Antwort.

reichs Nutzen ziehe und von dem de Gaulle abhän¬
gig sei . Wir freien Franzosen , so sagte de Brinon,
werden nicht aufhören , anztiklagen und zu protestie¬
ren . Wir werden nichts vergessen.

Die Demarche des Reiches beim internationalen
Roten Kreuz hinsichtlich der französischen Ausschrei¬
tungen ehre die deutsche Regierung , so führte der
Botschafter weiter aus . Wenn die Welt nicht völlig
verwirrt wäre , so würde dies allein genügen , um die
sogenannte demokratische Befreiung zu beurteilen,
und den kürzliehen deutschen Schritt zu legitimie¬
ren , denn für die Demokratien bedeute Freiheit
Knechtschaft , Gerechtigkeit Rache und Krieg , bru¬
talen Terrorismus.

Die britische Regierung plant die Herausgabe eines
neuen Weißbuches , in der die rage des britischen
Außenhandels dargestellt wird . In Regierungskreisen
verspricht man sich davon eine günstige Wirkung auf
die Amerikaner . Tn britischen Wirtschaftskreisen aber
isl man bedeutend zurückhaltender und glaubt nicht,
daß der amerikanische Geschäftsgeist sich durch bri¬
tische Weißbücher Fesseln anlegen lassen wird.

Wie „TASS “ amtlich meldet , wurde Pronin , bisher
Vorsitzender des Moskauer Stadtsowjets , zum ersten
Stellvertreter des Rates der Volkskommissare der
RSFSR . ernannt . /

„Nach — Südamerika ? Wie schön für Sie , Tessa.
Eine sicher herrliche Reise .“

„Aber so weit weg .“
Der Wannsee dehnte sich für Minuten in Tessas

Augen zum Atlantischen Ozean — Deutschland ver¬
schwand hinter ihr . Und in Deutschland — ist
Thomas Schlichting —

Ja und Tessa ? Was bedeutet das?

Oh , so viel ! Tessa fühlt es ganz deutlich , daß
dieser Mann ihr alles bedeuten könnte,

Schlichting antwortet nicht auf Tessas Worte.
Er saß nur still und erkannte genau wie Tessa , was
es bedeuten würde , wenn sie nach Südamerika fuhr.
Ganz fort aus seiner Nähe.

Aber er sagte nichts.
Dann war das Schiff in Potzdam angekommen

und hatte sie in einem Strom von Menschen an
Land gespuckt ’ wie Tessa lachend feststellte.

„Es will uns nicht mehr , es fährt ohne uns
weiter . Nun sind wir auf uns allein angewiesen ; was
tun wir jetzt ?“

„Essen gehen — und dann die Stadt und das
Schloß beschauen . Ich war , eigentlich unerhört , noch
nie in Sanssouci . Sie müsen es mir zeigen .“

So schön ist der Tag gewesen . Bis zum späten
Abend sind sie im Park von Sanssouci umher¬
gegangen , haben irgendwo Kaffee getrunken und
Tessa mußte sehr viel Kuchen essen zwischendurch.
Schließlich sind sie in einer der langen schönen
Alleen auf einer Bank sitzengeblieben . Dicht neben¬
einander , so dicht , daß ihre Schultern sich berühr¬
ten . Sie haben nicht viel zusammen gesprochen , und
Tessa hatte große Mühe gehabt , das sanfte Zittern
zu unterdrücken , das immer wieder über ihren
Körper lief . Der Mann aber hatte mit dem Wunsch
gekämpft , das Mädchen einfach in die Arme zu
nehmen und zu küssen . Er hätte es vielleicht auch
getan ; denn es paßte so sehr zu der Stimmung der
Stunde , er hätte es bei jedem anderen Mädchen
getan ; — bei Tessa konnte er einfach nicht . Für
Tessa wäre ein Kuß ein Versprechen gewesen , und
dazu war es ihm noch zu früh . Es würde einmal
kommen , gewiß — aber es brauchte noch Zeit dazu
in ihm.

Außerdem spürte er ein Abwarten , eine Scheu in
dem Mädchen , die er nicht verletzen durfte — auch
für Tessa Timmermanns war die Stunde noch nicht
da . Und es war schön so . Es sollte so bleiben , nach
ihrem und seinem " Willen.

Ihre Hände lagen fest geschlossen in ihrem
Schoß , braun und schön . Schlichting hatte sie sanft
gelöst und eine dieser weichen Hände an seinen Mund
gezogen . Ohne eio Wort . Doch als er sie fast behut¬
sam an ihren Platz zurückgleiten ließ, ‘sagte er leise;
„Wir wollen diese Stundp nie vergessen , Tessa
Timmermanns , nein ? —“

Das war alles gewesen , nichts weiter war zwi¬
schen ihnen geschehen . Aber was sollte auch
schließlich sein zwischen zwei Menschen , die sich
erst einen einzigen Tag lang kannten ! Daß sie ahn¬
ten , was einmal zwischen ihnen werden knnte , war
doch schon so viel . Tessa glaubte , daß auch der
Mann so empfand.

Während der Heimfahrt im vollen Vorortzug
] hatte sich dann noch die Verabredung zum heutigen

Rennen ergeben.

„Meine netten Gastgeber kommen auch mit,“
hatte Schlichting seiner Bitte noch hinzugefügt , und
Tessa hatte herausgefühlt , daß es ihm lieb war.
Dicht wieder ganz allein mit ihr zu sein . Sie hatte
ihn verstanden , halte begriffen , daß es nach diesem
ersten , schönen , beinahe zu bedeutungsvollen Zu¬
sammensein einen kleinen Abstand geben mußte,
der sie einander sozusagen in anderem Lichte zeigen
würde.

Am Bahnhof hatte sich Tessa lächelnd dem Ehe¬
paar Banse vorstellen lassen , von Frau Banse leb¬
haft begrüßt;

„Aber wir kennen uns ja , nicht wahr , Fräulein
Timmermanns ! Wie nett , daß wir nun auch mal
privat Zusammenkommen ."

Frau Banse war sehr elegant angezogen , aber
Tessa fühlte sich wohl an ihrer Seite . Es war ganz
anders als das Gefühl , das sie Brigit gegenüber hat,
dieser alles beherrschenden Brigit , die doch ihre
Freundin ist.

Und trotz oder gerade wegen der Anwesenheit
des befreundeten Ehepaares war Schlichting so

Man bestraft die Pflichttreue
Botschafter de Brinon über den Terror gegen die Franzosen

Unbeugsame Front im großen Weichselbogen
Die Sowjets stoßen überall auf härtesten Widerstand

Stalin befiehlt
as . Berlin . 21. Dezember . Kennzeichnend für die J

völlige Moskauhürigkeit de Gaulles ist . daß er sich
auch in der polnischen Frage die Auffassung Stalins
völlig zu eigen gemacht fyjt . So steht nach Moskauer
Meldungen der Austausch diplomatischer Vertreter-
zwischen dem Frankreich - de - Gauile und dem so¬
genannten Lubliner Komitee , d , h . der von den
Sowjets eingesetzten polnischen Regierung unmittel¬
bar bevor . Sehr zufrieden verzeichnet auch das amt¬
liche sowjetische Nachrichtenbüro die Tatsache , daß
in Frankreich die Agitation unter den Polen für das
Lubliner Komitee gute Fortschritte macht . So sei in
Paris ein Kongreß des polnischen Befreiungskomitees
eröffnet worden , an dem 700 Abgeordnete aus allen
französischen Verwaltungsbezirken teilgenommen
hätten Auf diesem Kongreß sei es zu lebhaften *
Kundgebungen für das Lubliner Komitee gekommen.
Immer wieder seien Rufe laut geworden : „ Es lebe
die polnische Regierung von Lublin !“

Auch das geschieht natürlich unter wohlwollender
Duldung de Gaulles . In Lublin selbst nimmt man die
eifrige Täigkeit in Frankreich für ein Sowjet - Polen
mit Befriedigung zur Kenntnis und lobt den fran¬
zösisch - sowjetischen Vertrag als ein Bündnis , „das
unsere mächtigsten Alliierten auf dem europäischen
Festland abschlossen .' - Es ist kein Wunder weiter,
wenn unter solchen Umständen den Lubliner Polen
der Kamm schwillt . Nachdem ihnen Churchill schon
in seiner letzten Rede Ostpreußen und Danzig an-
bot , erklären sie nunmehr offiziell , daß die deutsch-
polnische Grenze längs der Oder und der unteren
Neisse verlaufen müsse . Natürlich schließen sie sich
der Churchillschen These von der Ausrottung der
deutschen Bevölkerung an und erklären , daß auch
6 Millionen Schlesien - Deutsche vertrieben ( lies aus¬
gerottet ) werden müßten . Sie können sich ja bei
diesen Forderungen auf Churchill berufen und
ebenso auch auf den berüchtigten Ausrottungs - und
Vernichtungsplan Morgenthaus.

Einer der größten Rückschläge . . .
Feindbomber können nicht cingreilen — Witterung

gibt Startverbot
'

Berlin . 21. Dezember . Am Dienstag verschleierten
Dunst und Nebel das ganze Gebiet der Winter-
schlaeht im Westen und hinderten die feindlichen
Bomberverbände am Eingreifen . Unsere Truppen
setzten ihre Angriffe fort und gewannen weiteren
Boden,

Die vom feindlichen Oberkommando über die Vor¬
gänge an der Eifelfront verhängte Nachrichtensperre
hat die anglo -amerikanisehe Oeffentlichkeit noch
mehr als die ersten Alarmmeldungen beunruhigt . Die
neuen Kommentare der britischen Zeitungen gipfeln
in dem Eingeständnis , daß die nordamerikanischen \
Armeen in den letzten drei Tagen einen der
groß an Rückschläge des ganzen bisherigen Kriegen
erlebten.

Kameradschaft im Acther
Durch Ranunstoß den Feind vernichtet

Berlin . 21 . Dezember . Bei einem Luftkampf süd¬
lich Monschau bemerkte Unteroffizier Prisiile . Flug ' <
zeugführer in einem deutschen Jagdgeschwader , daß
•ein USA .- Jäger in Schußposition dicht hinter einem
seiner Kameraden flog . Als er zum Angriff auf den
feindlichen Jäger übergehen wollte , mußte er fest¬
stellen , daß seine Bordwaffen versagten . Um den
Kameraden vor dem sicheren Abschuß zu retten,
rammte Prisiile >den feindlichen Jäger und schnitt
ihm das Höhenleitwerk ab . Die Maschine stürzte
in die Tiefe , ohne daß der Pilot sich mit dem Fall " a
schirm retten konnte . Bei dem Rammstoß '
das Flugzeug Prisilles so schwer beschädigt , daß sich
der Unteroffizier zur Notlandung entschließen mußte.
Dabei wurde das Flugzeug von erneut angreifenden
Jägern in Brand geschossen und Unteroffizier PrisiH e
zum Aussteigen gezwungen . Er erreichte wohlbehal¬
ten den Boden.

Wie ein diplomatischer Korrespondent Reuters
schreibt , nimmt man in London an , daß Harold M£c"
inillan , der englische Ministerpräsident im Mitteimeer-
gebiet , als Vertreter des Kabinetts nach Griechenland
gehen wird.

S
Große Unregelmäßigkeiten wurden in? rumän »scl’ fn
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In iler Angelegenheit des Zugeständnisses des schwe¬

dischen Außenministeriums an die Sowjetbehörden , so¬
wjetisch , Beamte in die Lager fiir baltische Flüchtling'
in Schweden zur Aufklärung über die KückkehimöKliU 1'
keilen entsenden zu können , berichtet „ Svenska DäC-
bladet “ , daß sich von den 800 Esten der Laser keiner
zur Rückreise nach Estland ang - meldet habe.

Verlagsleiter : L. Altstadt , Hauptschriftleiter : Fr . Günth er
(krank ), stellv Hauptschriftleiter und Chef vom Dienst’
K. Kreuter , alle Wiesbaden . - Zur Zeit gilt AnzeigeN-
preislisle Nr . 1. — Verlag u. Druck : Wiesbadener Zeitung

Schneider u . Co .. KG

reizend zu Tessa . Seine Blicke suchten sie während ,
der Fahrt und ließen sie nicht los , seine Augen •">
strahlten , wenn sie seinem Blick begegnete

Einmal streikte eine Frage Dr . Banses das Ge¬
spräch ? „Schlichting , seit wann kennen Sie eigent¬
lich unsere kleine Gärtnerin ? Sie haben ja gar nicht 3
von ihr erwähnt , als wir von der Gärtnerei Sprü¬
chen .“

„Kennen ?“
Thomas Schlichting sah Tessa an und sagte:
„Ich kenne Tessa Timmermanns schon sehr

lar ^ge —“. Worte , die nicht wahr waren und doch
eine tiefe Wahrheit in sich trugen . Auch Tessa
wußte das . Wenn man sie gefragt hätte , seit wan n
sie Schlichting kenne , hätte sie ohne sich zu be¬
sinnen , „ immer schon “ gesagt!

Und nun steht er vor Brigit — und Tessa ist nicht 3
mehr.

Tessa weiß es , ehe es ihm überhaupt in den
Sinn kommt , trotz seiner Hand , die warm auf ihre« 1
Arm liegt.

Diese Geste , die sie schützen soll , isf nur noch
eine Erinnerung an den vergangenen Tag . *

In Brigit Soltram tanzen tausend Teufelchen-
Schlichtung mit Tessa ! Er bringt wahrhaftig Tessa
Timmermanns zu seiner ersten Begegnung mit ih
mit — nun muß Tessa darunter leiden Daran 1S
er schuld , sie kann es nicht ändern ; denn diesen
Mann Schlichting will sie haben , jetzt gerade!

Sie muß beide also zuerst einmal trennen
betont deutlich sieht sie auf die kleine Uhr an ihrem
Handtäschchen.

„Ach , es ist Zeit , Pedro wird gesattelt . Woll en
Sie das sehen , Herr — Schlichting ? “

Schade , daß er in Zivil ist , sie hatte doch einen
Oberleutnant erwartet 1

„Tessa . du bleibst wohl mit deinen Bekannten
lieber hier . Pedro ist ein wenig nervös — ^
Herr Schlichting ist doch eigens seinetwegen *ie ^ ef
kommen . Bis gleich . Kind , ja ? Treffen wir uns h>
wieder ?“ ?

(Fortsetzung folS ,)
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Immer M ein Weg■zu finden!

Immer ist ein Weg zu firden.
Ob die Weil vermauert r, hei nt!
Ob dich hundert Fosseln binden,
Alle kannst du fiberwinden.
Wenn sich Mut und Kraft vereint!
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Frauen als fliegertedinisches Personal
Nev .e iU'jg ;ichkei -t ':?' Im rLahme ;?. de .- E ’r.satz 'js der Wcbrrnachtlielfenr .^ ci?

Für besonders aufnahmefähige und geschickte
Frauen und Mädchen , die in diesen Wochen neu zum
Wehrmachthelfcrinnenkorps kommen , besteht die
Möglichkeit , als fliegertechnisches Personal für d,e
Luftwaffe ausgebildet zu werden . Dieser Einsatz
erfolgt zuerst einmal als Bodenpersonal . Sechs
Wochen dauert die Ausbildung , die sich in dieser
kurzen Zeit zwar auf das wesentliche beschränken
muß, aber trotzdem sehr gründlich ist und d,e
Frauen vor allem mit dem ungewohnten Werkzeug
und Material vertraut macht . Sie sollen später als
Flugzeugtechniker , Motorenschlosser , Klempner oder
Fallschirm - und Sicherheilsgorätewart eingesetzt wer¬
den . Als Mechaniker arbeiten sic a n Lehrflugzeug,
lernen seine Einzelteile kennen und üben immer
wieder das demontieren und montieren der Ma¬
schinen . Später muß ihnen jeder Handgriff vc -traut
werden , mit denen eine Maschine nach dom Flug ab-
steUfertig oder startklar gemacht wird, damit sie
dann ihre Aufgabe als zweiter Wart voll erfüllen
können . Auch für die Flugmotorenschlosserin ver-
I. ngt die Ausbildung immer wieder praktische
Hebung am Lehrmodell , ln der Kiempnerausbildun ä̂

ist,der Umgang mit dein Material besonders wichtig.
Die Ptl « . ebei
Bei den künftigen Fallschirm - und Sichcrneits-
gerätewarter » wird größte Zuverlässigkeit und Ge¬
nauigkeit verlangt , denn vom richtigen Packen des
Fallschirms hängt unter Umstanden ein Menschen¬
leben ab.
. Diese Ausbildung in der Luftwaffe eröffnet den

Frauen im Rahyien des erweiterten Einsatzes des
Wehrmachthelferinnc -nkort.s gerne neue Möglichkeit,

'an wesentlicher Stelle einen Soldaten in der Heimat
zu ersetzen , der dadurch zum Fronteinsatz kommen
kann. Kack, den bisherigen Ernährungen e , wartet
man leistungsfähig sehr viel von dieser Verwendung
der Fliegerhelferinnen . Bei entsprechender Bewäh¬
rung und Eignung stehen ihnen auch Aufstiegsmög¬
lichkeiten arbeitsmäßiger Art offen . Selbstverständ¬
lich werden sie während der Ausbildung und später

i im Einsatz wie aile Wehrroachthelfeinnncn betreut
und erhalten Truppenverpflegung . Der Umstellung
auf eine weibliche Gefolgschaft wird auch in allen
Einzelheiten , z. B. Friseur . Bügelstuben , wohnliche
Unterkünfte . Rechnung getragen.

1' : (i :«4 j i ;_ bUi- .. : ':'u  jiil VD uVL' J . Ui - vigiri

Die Jugcndgfuppe .der Wiesbadener NS.-Frauenschaft arbeitete für Kinder
Abends , wenn der lange Arbeitstag vorbei war,

saßen sie zusammen , die jungen Mädchen und
Frauen der Jugendgruppe der NS .- Frauensehaft . Sie
stichelten , sägten , hämmerten , k'opften , malten,
häckelten und strickten . Aus dem Nichts zauberten
sie die vcisvhisdcnarlieslen Dinge Lauter K ’der-
glück . wenn auch im einfachen Rahmen . Die Finger
waren oft müde , der Körper schmerzte von . der
schweren Arbeit im Eüsiucgseinsstz , die Gedanken
ließen sich nicht so , recht bändigen , sie waren
schattenhaft und müde . Hinzu kam oft noch em
Fliegeralarm , der den Abend in zwei Teile zerriß
und verkürzte.

Trotzdem wurde es geschafft . Trotzdem haben
die Mädchen in dieser harten und dunklen vor¬
weihnachtlichen Zeit ein Kerzlein gewissermaßen
angesteckt mit ihrer liebevollen Sorge für die
Kleinen , das am .Weihnachtsabend zum hellen Licht
werden soll in einer Famioc . cer dir Knee Wunden
schlug . Den Kindern Ausgebombter , denjenigen ge¬
fallener Soldaten oder Volksdeutscher Rückwan¬
derer werden die freundlichen Gaben zugeteilt.

So war denn der Tisch, vor den uns die Leiterin,
der Jugendgruppe führte , trotz allem ein reich be¬
stellter . Und es zeigte sich , riaß̂ Beschränkung nicht
Einschränkung heißen muß und daß die Zusammen¬
stellung verschiedenartigen Materials reizvolle Er¬
gebnisse zeitigen kann.

Als ein kleines Meisterwerk muß der aus
kräftigemjEolz gesagte und gefucio Bauernhof be¬

zeichne werden . Eine mächtige giftgrüne Tanne be¬
schützt den Eingang , damit die Holzhühner nicht
herauslaufen können . Ein Brunnen fehlt , nicht , ein
Taubenschlag , auch nicht die Bäuerin in schnee¬
weißer Bluse . Ein Schäfer mit seinen Schafen steht
- nweit davon . Glänzend schwarz von Lack harrt
eine Eisenbahn der Bubenfaust , die sie in Bewegung
Ä-.t icn soll . Fäule und Bauklötze liegen bereit , ein
F.i derbuch , Kegelspicle , Kreisel , ein Lotto und für
ganz kleine Mädchen zwei Puppenwagen aus p ■-
flochtenem Stroh , fein säuberlich mit Stoff ausge-
N hlagen . Liebe Gute , wer kann . ich die Seligkeit
eines Jungen ausmalcn , der eine hölzerne Maschinen¬
pistole bekommt , die beim Umdrehen das typische
knattfernde Geräusch hervorbringt.

Für jedes Lebensalter ist gesorgt . Reihenweise
sind Hunde . Schafe und sonstiges Getier auf-
n-avschiert , in Wachstuch und Stoff ist auch an-
n»tuend 'das halbe Tierreich vertreten . Puppen¬
wiegen , bunt bemalt , mit kleinen , Kissen und
Federbetten , eventuell noch mit einer Krause ver¬
ziert , harren der bereitstehenden Zippelhannesse.
Kurz, es fehlt an nichts.

Auch praktische Dinge sind vertreten . Pullover;
Socken . Garnitui cn-Mülzcn . Schals , 11and schuhe,
Lätzchen , auch Taschentücher und dergleichen mehr
Barren des zukünftigen Besitzers.

Anderen Freude bereitet zu haben , ist die
schönste Freude . So wird an Weihnachten ein
Schimmer dos Glückes in Kinderaugen auf die
Spender zurückfallcn . A. Mr.

Ahzugsfähige Ausgaben verbuchen
Sie können beim Jahresabschluß schon angcsclzt werden

In vielen Geschäftszweigen , sind Umsatzrüekgänge
eine -Dreien . In diesen ist auch nach den neuen Be¬
stimmungen Neuveranlagung möglich . Schon beim
Jahresabschluß achte man darauf , daß alle abzugs¬
fälligen Ausgaben genau festgestellt werden.

Alle Aufwendungen , die durch den Betrieb veran¬
laßt sind , sind Betriebsausgaben und als solche ab¬
zugsfähig . Ordnungsstrafen dürfen unter keihen Um¬
ständen abgezogcyi werden . Zu den Betriebsausgaben
zählen Steuern von Grundvermögen und Gewerbe¬
betrieb , sonstige öffentliche Abgaben und die Ver¬
sicherung von Gegenständen , soweit diese Aufwen¬
dungen zu den Geschäftsunkosten oder Verwaltungs¬
kosten zu rechnen sind. Die notwendigen Ausgaben
des Steuerpflichtigen durch Fahrten zwischen Woh¬
nung und Arbeitsstätte gehören ebenfalls dazu.

Es können alle Kosten in Abzug gebracht werden,
die dev Unterhaltung der dem Betriebe dienenden
Gebäude und sonstigen baulichen Anlagen gelten
oder zur Erhaltung und Ergänzung des vorhandenen
lebenden und toten Betriebsinventars dienen . Be-
triebsgebäude und Betriebsinventar müssep ver-
sichert werden . Die Versicherungskosten sind ab¬
zugsfähig , ebenso die Anschaffungskosten für die
eingekauften Roh- und Hilfsstoffe und Waren, sowie
für die sonst im Betriebe erforderlichen Stoffe jeder
Art.

Heizungs - und Beleuchtungskosten . /Pacht - und
Mietzins iür Grundstücke , Gebäude und Gerätschaf-

Die neue Wochenschau
Noch lange si eben die letzten Bilder der neuen

Wochenschau vor dem Auge des gepackten Be¬
schauers . Aufnahmen von unerhörter Realistik , von
unseren Kriegsberichtern aus den vordersten Linien
mligebracht , sind in dramatischer Steigerung zu
einem qualmüberdunkelien , grollenden Bild der Ma-
Icreds '. hinein im \ v len zusammen 'etvg !. Aber das
eindrucksvollste ist nicht des Uetfermaß an tech¬
nischen Mitteln , die hier in einer nicht gekannten
Steigerung aufeincnderprallcn , sondern die Tatsache,
daß der deutsche Grenadier , festgekrallt in der ver¬
schlammten . von Gi amten und Bomben zerwühlten
Erde, sich duckend unter der ständigen Bedrohung
durch . 'Südliche Ja idbomber dem Ansturm des Fein¬
des 1; ...zt zäh, ur ersehn ',terh Dt,  Kälte und Dreck
•licht achtend , umtost vom Lärm der Schlacht zu
ch -c-r mythischen Größe wachsend . ' Es sind gerade
die kur.; n Aveenblicksbildtr . die uns erschüttern
u; J mit s- hivv igeneer Ehrfurcht erfüllen . Männer,
die im Graben auf den Angriff dos Feindes warten.
Grenadiere , die in ihren Schützenlöchern rasch noch
eine nette 'rauchen , ehe sie zur Ablösung der
Kameraden nach vorn gehen . Gruppen von Einzcü-
kämpfern , die in schnellen Sprüngen das deckungs-
losc Gelände überwinden , um dann ‘im nächsten
Loch mit der Panzerfaust auf anrollende Panzer zu
lauern.
■ Die gleichen Bilder der Bewährung und; Stand-
h.-.Udeh eit aus den Kämpfen im Osten , wo die Groß-
a, griffe der Bolschewis .cn auf unsere Kurlandschaft
und gegen Ostpreußen blutig zusammengebrochen
sind.

Aus den politischen Bildberichten der neuen
Wochenschau regen der Empfang des ungarischen
Staatsführers Szalasi beim Führer und die Ehrung
des greisen GeneralfeldmarschaHs von Mackensen
heraus , dem der Führer an seinem 95. Geburtstag
durch Generalfeldmarschpll Keitel sein und des
deutschen Volkes Glückwünsche übermittelt.

Weitere Bilder berichten vom Ehrentag der,Män¬
ner und >•auen vom Flügelrad , deren Tapferste mit
dom Ritterkreuz zum Kriegsverdienstkreuz mit
Schwertern ausgezeichnet werden , vom Luftnotein-
satz eines Entstörungstrupps der deutschen Reichs¬
post , der nach einem Terrorangriff in kürzester Frist
eine unterbrochene Verblödung wiederherstellt , und
schließlich von der guten Haltung und Unerschrocken¬
heit , die Hitler jungen bei der Reiterscheinprüfung
zeigen . Helmut Hagenried

tcn . die dem Geschäftsbetriebe dienen , sind abzugs-
f :ih) ". Ösen 'ö die Sb ca;e vörslel ; Df" ; 'bell s . 1e für ö.'.c
Gofolgach .' !t. Veegülue j an eigene Kinde .' im Ge-
svhäli ist nur beim Vorhandensein eines Dienst Vor¬
trages abzugsfähig . Eimen von Geschäftsschulden
dürfen abgezogen werden.

Bei den .Tahressehluße.rbciten wird oftmals die
Frage gestellt , cb bei erhöhter Abnützung auch er¬
höhe :- Ao.schreibur -e.cn vorgenommen werden gönnen.
Bei Umstellung der Erzeugung auf Wehrmachtliefe-
rungen , bei Mehrschichtenarbeit usw ? Irin eine er¬
höhte Abnutzung der Anlagegüter des Betriebsver¬
mögens ganz offensichtlich ela . Aber auch dadurch,
daß Reparaturen in vielen Fällen nicht oder doch
nicht im wünschenswerten Umfange erfolgen können,
tritt, eine ! Verminderung der Gebrauchsdauer ein.
Solche außergew ihnlkhon technischer Abnut -u neen
können bei der Gewinnermittlung durch eine erhöhte
Absetzung berücksichtigt werden . Bei Mehrschichten¬
arbeit wird die Steuerbehörde nichts dagegen cir.zu-
wenden haben , wenn statt beispielsweise 20 vH . ein
Satz von big zu 30 vH, bei der Absetzung zur An¬
wendung kommt.

Selbst bei stillgelegten Anlagen kann, ohne daß
Abnutzung eintritt , eine außergewöhnliche Absetzung
begründet sein , weil die Anlagen technisch überholt
werden müssen . , W. H. D.

Unbeugsam sein ira Glauben!

V.'ebrtTJfichtp'öfolgschaft und Valkssturm
Der Chef des OKW. hat ungeordnet , daß sämtliche

GcfolgschaftSmitglieder der Wehrmacht volkssturm¬
pflichtig . sind . In der Verfügung wird ferner mit-
geteflf , daß auch die Möglichkeit besteht , die 'im
Heimai '-irk gsgobiet befindlichen Wehrmachtbeamten
zum Volkssturmdiensl heranzuziehen . Ebenso sind
volkssturmpfliehtig sämtliche Fiakwehrmänner mit
der Maßgabe, daß der Flakeinsatz dein Volkssturm-
dienst vorgeht . ‘Außerdem sind volkssturmpfüchtig
sämtliche männlichen Angehörigen des Luftschutz¬
warndienstes und sämtliche Arbeitsurlauber.

Die große Stunde des Fahrrads
Das Fahrrad hat vielleicht noch niemals eine

größere Stunde erlebt als im totalen Krieg . In der
Großstadt früher als unangenehmer Wettbewerber
der Straßenbahnen empfunden , wird es jetzt als
dankenswerte Entlastung des Verkehrs begrüßt . Auf
dem Lande ist es mit der Einschränkung 'des
Gnmibusverkehrs oft das einzige Verkehrsmittel
/wischen den Do ;fern uni zum verlagerten
F -'istungsbetrieb . Wenn rieh auqh die Fahrradproduk¬
tion , wesentlich vereinfacht und vereinheitlicht,
auch im Kriege noch auf beachtlichen Höhen be¬
wegt so reicht sie abe- zur Deckung des vorhan¬
denen Bedarfs bei weitem nicht aus Es entsteht da¬
her die Frage , ob dieser Bedarf nicht im erweiterten
Umfang durch die Mobilisierung alter Räder gedeckt
werden kann

Neuer Säugliugspflegekurs
ln der Mütterschule der NS .- frauenschaft . Bärcn-

slraße 4, beginnt am Dienstag , 2. Januar 1945 ein
neuer Säurlinsspilegekurs . Anmeldung in der Müt-
tersehnie am Freitag . 22. Dezember , und Mittwoch,
27. Dezember , vor- und nachmittags.

Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurde Obcr-

,gefreiter Helmut Altenhofer . W -Erbenheim , Wies¬
badener Straße 34, ausgezeichnet.

Mit dem Kriessverdicnstfereuv ausgezeichnet
Das Kriegsverdlsnstkreu - ward Obcrge.fr. Hetn-

i ich "Weber, W.-Biebrich . Wilhelm -Kalle -Str, 10,
Ge IT. Göbel , V .- Igstadt , Hinli rs;r ! ! und Res.-Lok¬
führer Heini Kohl , Wiesbaden , Dolr.heimcr Str. 122,
verliehen.
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CAz »Wie heiß ist die Explosionsüamm
Bomben unter der Lupe — Des Physikers wissenschaftliche Arbeit

Wage kühn dns Spiel der Spiele,
Wirf den Würfel uns dein Los!
Gehn vorbei der Würfel viele
Einer führt dich doch zum Ziele,
Bleibt dein Glaube grenzenlos!

Fern versinken bitt re Zeiten;
Aus dein Dunkel wächst ein Schein,
Kosenlage zu bereiten.
In die Chöre der lief reiten
Stimmt dein Herz frohlockend ein!

Heinrich Anacker

Arbeit an den Feiertagen
Sie sollen grundsätzlich der F.iholung dienen
Die diesjährigen Sonn - und Feiertage zu Weih¬

nachten und Neujahr bleiben grundsätzlich für die
Erholung der arbeitenden Bevölkerung bestehen . Nur
soweit in Durchführung der Maßnahmen des totalen
Kriegseinsalzes ein nachweisbares Bedürfnis zur
Leistung kriegswichtiger Sonn - und Feiertagsarbeit
auftritt , muß auch an den bevorstehenden Sonn - und
Feiertagen gearbeitet werden.

Diese Sonn - und Feiertagsarbeit ist nach einer
Anordnung des Reichsarbeitsministers und des
Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz vom
30. November 1944 in gleichem Umfange wie an den
Werktagen und ohne besondere Genehmigung zu¬
lässig . Nach der Anordnung kann ferner Arbeitszeit,
die aus betriebstechnischen Gründen an Werktagen
in Verbindung mit dem Weihnächte - und Neujahrs¬
fest ausfällt , nach den Vorschriften der Arbeitszeit-
Ordnung und des Jugendschulzgesetzes in einem
Zeitraum von insgesamt zehn Wochen an Werktagen
zuschlagsfrei vor- oder nachgearbeitet werden . Ist
Vor- oder Nacharbeit nicht an Werktagen möglich,
so kann zu diesem Zweck von Gefolgschaftsmitglic-
dern über 16 Jahre an je einem Sonntag im Dezem¬
ber und Januar wie an Werktagen gearbeitet werden,
sofern es sich um kriegswirtschaftlich notwendige
Arbeit handelt.

Für zusätzliche kriegswichtige Sonn- und Feier¬
tagsarbeit ist der übliche Zuschlag zu zahlen , der
Zuschlag für Sonntagsarbeit , zur Einholung ausgefal¬
lener Arbeitsstunden ist allgemein auf lü vH . herab¬
gesetzt.

Anzeigepflicht bei Vermögensteuer
Der Steuervereinfachung : angeblichen

Der Reichsfinanzminister hat zur Aenderung c'..\s
Vermögensieuergesetzes die Anpassung an die
Steuervereinfachung auch auf diesem Gebiet voll¬
zogen . Bei dieser Gelegenheit wurde eine Anzeige¬
pflicht bei der Vermögensteuer neu eingeführ <. Sie
bestimmt , daß jeder Steuerpflichtige , dessen Ver¬
mögen sich so erhöht hat . Öaß die Wertgrenzen für
die Neuveranlagung überschritten sind , das dem
Finanzamt anzuzeigen hat . Es haben außerdem An¬
zeige zu erstatten : 1. unbeschränkt steuerpflichtige
natürliche Personen , wenn ihr Oesaftnvermögen
erstmalig die Summe der Freibeträge übersteigt ; ”2.
unbeschränkt steuerpflichtige nicht natürliche Per¬
sonen , wenn ihr Gesamtvermögen erstmalig 10 000
HM. übersteigt ; 3. beschränkt steuerpflichtige natür¬
liche und nicht natürliche Personen , wenn sie erst¬
malig Inlandsvermögen haben . Die Anzeige ist spä¬
testens am 31. März des Kalenderjahres einzureic-
chen . auf dessen Beginn die Neuveranlagung oder
Nach Veranlagung vorzunehmen ist.

167 Frontkämpfer in Erholung
NSG . Die Nationalsozialistische Kriegsopferver¬

sorgung konnte auch im Jahre 1941 ihre Erholungs¬
fürsorge in .einem Maße, das hinter den Vorjahren
kaum zurückbleibt , fortsetzen . So konnte nicht
Weniger als 167 Frontkämpfern aus dem Gaugebiet
ein 14tägiger Erholungsurlaub gewahrt werden . Die
Zahl der Kriegermütter und Kriegerhinterbliebenen,
denen eine 20tägige Erholungsverschickung zuteil
wurde , beträgt nahezu 1000. Dabei sind besonders
auSgebombte Frauen , die sich über das schwere Er¬
leben nur schwer hinwegsetzen konnten , berück¬
sichtigt worden.

Wann müssen wir verdunkeln:
21. Dezember von 16.48 bis 7.39 Uhr

Bei allen Explosionen , ob es sich um die von
schlagenden Wettern in Kohlenbergwerken oder um
das Krepieren von Granaten oder Luftminen han¬
delt , entstehen Flammenerscheinungen , auch Stich¬
flammen genannt , die beweisen , daß die Explosion
unter starker Wärmeentwicklung vor sich geht.
Aber wie hoch sind denn die Temperaturen in
diesen Flammen?

Daß man sich noch immer darüber etwas im
unklaren befindet , hat mehrere Gründe . Es ist
klar, daß solche Messungen schwer durchzuführen
sind, einmal wegen der Gefahr , die dabei Apparate
und Beobachter laufen , und zum anderen wegen
der Kürze der Erscheinung . Die Waffentechniker
sind überhaupt mehr an dem Luftdruck der Ex¬
plosionen seiner Stärke und Ausbreitung interes¬
siert . alti an den Flammenerscheinungen , deren
Reichweite vergleichsweise geringfügig ist . Man
hat also die Klärung dieser Frage im wesentlichen
den Physikern überlassen . Diese machen sich jetzt,
wie aus einem Artikel im neuesten Heft der ,,Na¬
turwissenschaften hervorgeht , daran, ein bisher
wenig , ja kaum bearbeitetes Gebiet , die Physik der
hohen Temperaturen , einer Durchforschung zu
unterziehen . Dabei sind unter hohen Temperaturen
etwa die Gebiete von 4000—15 000 Grad gemeint,
während uns die Temperaturen schmelzenden
Eisens mit 1500 Grad, die Bunseni 'lamme mit etwa
2000 Grad oder des Wolframs mit seinem extrem
hohen Schmelzpunkt von 3400 Grad schon gewaltig
Vorkommen.

Aber auch die Schwierigkeiten , hohe Tempera¬
turen zu messen , sind mannigfaltig , eben weil die
hohen Temperaturen da- anfangen , wo Metalle und
keramische Körper, als die widerstandsfähigsten
ßegen Hitze , auf hören , stabil zu sein und zu
schmelze ^ oder zu verdampfen anfangen . Trotz¬
dem fehlt es nicht an ivfethoden, wenn auch ge-
•»gt werden muß, daß sie alle mit Fehlern behaftet
*>hd, deren Größe man noch nicht genau kennt,

deren Bestimmung indes das Maßergebnis zu korri¬
gieren gestatten wird.

Nach allem Gesagten ist cs nicht verwunderlich,
daß die Physiker auch über die Temperaturen der
Explosionsflamme keine präzisen Zahieriangaben zu
machen sich anschicken . Aber es wird doch ver¬
sichert . daß diese Temperaturen offenbar viel nied¬
riger sind , als vielfach angenommen wurde . Nur
ganz wenige , sehr brisante Sprengkörper , zu denen
auch das bekannte Knallquecksilber gehört , ent¬
wickeln Temperaturen , , die die Grenze von 4000
Grad knapp überschreiten , allerdings auch nur für
Zeitspannen , die Bruchteile von Sekunden betragen,
Sohr hohe Temperaturen , deren genauer Wert aller¬
dings nicht bekannt . ist , können gelegentlich heim
Zusammenprall zweier Explosionsstößwellen ent¬
stehen . Die Zeiten sind hier allerdings womöglich
noch kürzer und liegen um die Millionstel Sekunde
herum . — Interessant ist in diesem Zusammenhang
ein Versuch , der bis zu einem gewissen Grade ins
Gebiet der Witfontechnik gehört und bei dem das
Geschoß aus einem Gewehr in den Lauf eines an¬
dern . am Ende zugeschweißten Gewehrs geschossen
wurde , wodurch in diesem zweiten die Luft bis zur
Dichte des Wassers komprimiert wurde . Wie man
aus der im zweiten Lauf auftretenden und durch
einen Quarzstopfen beobachteten Lichterseheinung
schließen kann , muß auch hier für kurze Zeit eine
beachtlich hohe Temperatur entstanden sein.

Elly Ney als Beethoven -Deuterin
Man könnte ‘meinen , die volkstümliche Gestalt der

Pianistin Eüly Ney /.u kennen . Und doch ist ihre Kunst
jedesmal wieder eine Ueberraschung . Das ..wie " des
Spiels ist bei ihr nie das gleiche , es wechselt in seinen
Farben , Empftndungsschattierungen , jo selbst in der
Gefühlstiefe und in der Stärke des Temperaments . Der
Ausdruck — das ist bei ihr oft nicht mehr sie selbst,
so subjektiv und persönlich er früher von ihr gestaltet
wurde . Heute ist dieser Ausdruck Beethoven selbst,

erahnt , gefühlt , geschaffen aus der großen Liebe einer
Frau , die in dem Meister aufgeht , die seine Schroffheit
und seine Weichheit , seinen Heroismus und seine Innig¬
keit zu ihrem Lebensglauben gemacht hat . Man brauchte
nur zu hören , wie die Künstlerin bei der Wiedergabe
des Ks-dur'-Klavierkonzertes von Beethoven das innere
Tempo des Hauptthemas des ersten Satzes empfand,
wie sie gewissermaßen das heroische Thema erst impro¬
visierte . um seine Möglichkeiten :.u prüfen , und wir
sie später die donnernden Oktaven perlend -weich aus-
laui 'en ließ , um zu. wissen , was die Beethoven -Deutung
an ihr ' besitzt . In einer Z :it ähnlich der heutigen ent¬
stand einst das Konzert ; F-lly Ney mochte das fühlbar,
und Hermann Abendroth . der die Aufführung » des Wu-
kes im Ryndfunk in der Reihe ,,Unsterbliche Musik
dirigierte , als Meister der inneren Kräfte und der äuße¬
ren Formen zum Lebensbild gestaltete , gab ihr überall
Gelegenheit , ihren Beethoven feu bekennen ; am schön¬
sten in der Ces -dur - und B-dur -Variation (J. Satz ), im
Adagio (2. Satz ) und in dem herrlichen Optimismus
des Rondogeistes , den sie im dritten Satz verkörperte
Da ging es über alle Hindernisse hinweg zum Sieg des
deutschen Willens . Das an erstklassigen Solisten reiche
Berliner Philharmonische Orchester ergänzte die Künst¬
lerin mit vortrefflichen Klangkombinationen und b
spielhafter Tonreinheil . Dr. Hendel

„Fidelio “ im Budapcster Slaatsopernhaus . Die Auf¬
führung von Beethovens ..Fidelio “ am Gcourlstag des
Meisters , die im Ungarischen Staatsopernhaus in Buda¬
pest stattfand , bedeutete einen Akt ehrfurchtsvollen
Gedenkens an den großen Deutschen . Die hervorragende
Besetzung der Rollefi durch erste Kräfte des Hauses
trug das Ihrige dazu bei . um dem gewaltigen Werk die
rechte Wirkung r.u verschaffen . Die Aufführung wurde
zu einer Ehrung der deutschen Kultur überhaupt.

Wilhelm W.icek gestorben . Wenige Wochen vor der
Vollendung seines 80. Lebensjahres starb de > Wiener
Kapellmeister Wilhelm Wacek . Ein gebürtiger Böhme,
war er von 1894—1919 Kapellmeister des Wiener Hpus-
regiments Hoch - und Deutschmeister . Als Komponist
einer Anzahl bekannter Walfcer und Märsche errang er
viel Erfolg.

..Orpheus und Euridice “ im Konzertsaal . Einen in¬
teressanten Versuch , Glucks ..Orpheus und Euridice “ von
der Bühnp in den Konzertsaal zu verlegen , unternahm
in Krakau Har.s Swarowski mit ' der Philharmonie des
Generalgouvernements . Der Dirigent benutzte dabei eine
aus dem Original neu übertragene Partitur , die er im
Auftrag dei Reichsstelle für Musikbearbeilung ge¬

schaffen hat Die tragenden Rollen hatten Petronells
Boscr -Dr ŝden als Orpheus . TUlo Bricn -Berltn als Euri¬
dice und V re HoiTmanr.-'.R.' ' - -s Mvull mne . Die Auf¬
führung bei beste Gelegt v .:.; die Schönheit des 'Werkes
zu beweisen.

Prii l  Eugen im Urteil Europas , ^ in Verlag von F.
Bmckmann msencinl . Von iUnmut ' Oehler ein Buch
über den Prinzen Eugen nn Urteil Europas — ein
Mythus im Niederschlag m Dichtung und Geschichts¬
schreibung

Was muß ein Mechaniker wirsen ? Die Meisten schulen,
die den Nachwuchs iür kriegswichtige Berufe heran-
bilden , wurden von den Fußuahmcn des totalen Kriege -:
nicht b< ührt r ~ die Aufgabe dieser Lehranstalten,
der rasch fortschreitenden Entwicklung der deutschen
Wirtschaft gut auJägeuüdete Handwerksmeister zur Ver¬
fügung zu stellen . Besonders «n Mechanikenberuf sind
die A.nforderu igen . die an den Muster gestellt werden,
so hoch , daß die Gessellentütigkeit für den Meister
durch eine Schule wissensmäßig ergänzt werden muß.
Vor allem werden in den Meistcrschulen neben einer
guten Allgemeinbildung sicheres theoretisches tmd prak¬
tisches Wissen vermittelt . Der Reichso ziehungsminister
hat für dm Meistcrschulen des Mechanikeriiandworks
einen Ausbildung chrgang auf zwei Semester zu je
20 Wochenstunden festgesetzt.

Wo bleibt die Forelle im Winter ? Bevor starke
Schneefähe cintreten und da« Wasser sich mit einer Eis¬
decke überzieht , begeben sich die größeren Fische aus
den Teichen und den tieferen Stellen in das Wasser der
kleinen Bäche und Graben des Gebirges hinauf . Manch¬
mal kann man im Herbst an seichten Stellen Fische
sehen , die mit ihrer Rückenflosse sogar über das Wasser
hinausreichen . Das ist die Zeit , in der die Forelle zu
laichen beginnt . Das Klima und das Herannahen des
Winters sind maßgebend dafür . Dem Laichen geht ein
kurzes Liebesieben voran Die Fische schwimmen hinter¬
einander her , streifen mit ihrem Leibe auf dem Grunde
dahin und fegen so den Schlamm ab , der aa Kies und
kleinen Steinen haftet . Dann wühlt das Weibchen eine
kleine Grube mit den Flossen in den Kies und legt seine
Eier hinein . Sofort kommt ein Männchen und set/ .t
die befruchtende Milch ab. Dann wird das Loch mit
den Flossen wieder zugedeckt , weil die Eier sonst von
der Strömung des fließenden Gewässers fortgerisse/i
werden . Das Ausbrüten der Eier übernimmt die Sonne,
und schon an warmen Januartagen schlüpft die junge
Brut aus den Eiern . '
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Hände weg von Explosivkörpern
Ernster Aufruf an Eltern und Erzieher

* Die Neigung , mit gefundenen Spreng - oder Ex¬
plosivkörpern zu spielen , scheint bei einem Teil der
Jugend unausrottbar zu sein . Gestern machte sich
ein Rudel Jungen im Distrikt Parkfeld auf die Suche
nach noch nicht .ganz ausgebrannten Brandbomben.
Sie fanden auch einen Blindgänger und brachten ihn
zur Entzündung . Hoch schlug die Flamme auf
und die gefährlichen Funken spritzten auseinander.
Die Jungen gingen näher an die brennende Bombe
heran und als einer mit dem Fuße dagegentrat , ex¬
plodierte sie plötzlich mit lautem Knall . Ein Junge
wurde dabei durch den Schreck oder den Luftdruck
hingeworfen , konnte sich aber bald erheben und kam
anscheinend unbeschadet davon . Wie schlimm hätte
dieser Leichtsinn aber ausgehen können . Darum,
Eltern und Erzieher , laßt nicht nach , die Jugend im¬
mer wieder vor der Berührung solcher Explosivkör¬
per zu warnen . - J.

Gratifikation für Einberufene
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits¬

einsatz äußert die Erwartung , daß auch diesmal
wieder die Betriebsführer bei der Ausschüttung der
Weihnachts - und Abschlußgratifikationen der zur
Wehrmacht einberufenen Gefolgschaftsmitglieder
gedenken . Ferner sollten ebenso die zu einem an¬
deren Betriebe dienstverpflichteten Gefolgschafts¬
mitglieder dann vom bisherigen Betriebsführer mit
der Weihnachtsgratifikation bedacht werden , wenn
feststeht , daß sie in dem neuen Betrieb derartige
Zuwendungen nicht bekommen werden . Aus Grün¬
den des Lohnstops werden in solchen Fällen Be¬
denken nicht geltend gemacht.

Der Rundfunk am Freitag
Reichsprogramm : 14 15—15: Musikal . Necke¬

reien : Unterhaltung mit der Kapelle Erich Börschel . —
15—15.30: Kleines Konzert unter Leitung von Wilhelm
Jerger . — 15.30—16: Solistenmusik . — 19.40—20: Dr .-Goeb¬
bels -Aufsatz . — 20.15—21: ,.Bühne im Rundfunk “ . —
,.33 Minuten in Grüneberg “ . Heiteres Spiel von Kai 1von
Holte ! mit Walter Werner , Grete Weiser und Ursula
Herking.

Deutschlandsender:  17 .15—18.30: Das Leip¬
ziger Gewandhausorchester spielt : Bach , Haydn , Wagner.
Dirigent : Paul Schmitz . — 21—22: Konzert der Wiener
Philharmoniker

EIS WIESBADEN
hallsslelle : Wilhelmsfrelte 13
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Versammlungskalencler
Der Kreisleiter

Donnerstag , den 21. Dezember 1.944
Hitler -Jugend , Bann 80. 16 Uhr JM .-Scharführerinnen-

schulung im BDM .-Heim , Dotzheimer Straße

Wer noch keine hot , zimmert sie selber
und polstert sie mit Papier , Stroh oder
Heu. Sie ist für viele Speisen geeignet:
Suppen , Einfopf, Hülsenfrüchte oder
Teigwaren . Auf dem Herd kurz an¬
kochen, in der Kiste garkochen und
warmhaiten . Ideal des Berufstätigen!
Vor allem aber Kohlensparer!
Soid auf du 'r Hut und trefft ihn gut!

Inhal! und Aufgabe ihres Lehens
Die Landdienstfreiwilligen und ihre Stellung zum selbsterwählten Beruf

NSG . Wiederum wendet sich die Hitler -Jugend än
alle Jungen und Mädel vor der Schulentlassung , um
sie für den Landdienst aufzurufen . Jedem , der Lust
und Liebe zur bäuerlichen Arbeit mitbringt , zeigt
der . Landdienst den Weg zum eigenen Hofbesitz.
Tausende von Jungen und Mädeln aus der Stadt
sind diesen Weg bereits mit Erfolg gegangen . Viele
stehen schon auf eigener Scholle . Ein großer Teil
trägt den Neubauernschein im Soldbuch . Andere
befinden sich noch in der Ausbildung . Allen aber er¬
füllt der Landdienst das . was er ihnen versprach:
Inhalt und Aufgabe ihres Lebens zu sein . So schreibt
der Landdienstireiwillige Ewald Schreiber , der nun
im 3. Jahr dem Landdiens * der Hitler -Jugend ange¬
hört:

..Als ich vor die Frage geslellt wurde , was ich
lernen wollte , fäßtfe ich den Entschluß , Bauer zu
werden , und ging in den Landdienst . Das erste Jahr
war ich in Oberhessen . Meine Kameraden und ich
bekamen von den Bauern unserer Einsalzorte nichts
geschenkt . Wir mußten tüchtig ran , aber wenn wir
abends ins Lager kamen , da war alle Arbeit des Ta¬
ges vergessen , und man sah unserer Frische nicht
an , daß wir den ganzen Tag ordentlich zugepackt
hatten . Schnell war das erste Jahr vorbei -, und ich

Innerhalb der Roggenbrotzuteilungen ist cs der
Verbraucherschaft möglich , je Karte an Stelle von
1000 g Brot ,750 g Roggenmehl zu beziehen . Dieser
Austausch könnte den Hausfrauen eine bedeutende
Erleichterung für die Einteilung der Küchenzettel
geben , wenn alle über die vielfältige Verwendung
des Roggenmehls Bescheid wüßten . Vor allem schon
ist das Roggenmehl die gegebene Bindung , für Sup¬
pen , Soßen , Gemüse und dergleichen . Aus ge¬
schmacklichen Gründen ist es dabei empfehlenswert,
wenn das Röggenmehl zuvor geröstet wird . Ohne
Fettzugabe und unter fortwährendem Rühren auf
mäßiger Hitze . Das Mehl soll sich dabei nur ganz
schwach bräunen . Es ist praktisch , das Rösten gleich
in größeren Mengen zu besorgen . Das geröstete Mehl
muß abgekühlt sein , ehe man es in Dosen oder Glä¬
sern verwahrt . Auch zu Teigspeisen kann Roggen¬
mehl verwendet werden , wobei eine Beigabe von ge¬
kochten geriebenen Kartoffeln den Geschmack eben¬
so aufhilft wie der Farbe . Will man einen Hefeteig
von Roggenmehl abschlagen , so wird man den Teig
zuerst in einer tiefen Schüssel abschlagen , ihn gehen
lassen und dann nochmals abschlagen oder durch¬
kneten , je nachdem wofür er gedacht ist . Erst nach
einem neuerlichen Gehenlassen wird der Teig ge¬
backen . Für Hefe - wie für Backpulverteige gleich
gilt die Tatsache , daß man etwas reichlichere Trieb¬
mittel braucht als bei Weizenmehl . Für jeden abge¬
schlagenen oder Milchteig ist es ferner wichtig , das
Roggenmehl schon früh am Tage mit der Flüssigkeit
glatt zu rühren und stehen zu lassen — je länger um
so besser . In dieser Zeit des Stehens wird sich das
Mehl aufschließen , wodurch es ausgiebiger und mit¬
hin auch sparsamer wird . Auch für die Beschaffen¬
heit des Teiges selber ist es von Bedeutung , weil der
Teig damit locker und wesentlich zarter wird , als
wenn man ihn gleich nach dem Anrühren auch schon
weiter verwertet.

Sehr gut gelingen mit Roggenmehl alle jene Teig¬
speisen , die unter Verwendung von Kartoffeln her¬

wurde vor die Frage ges ' elit . ob ich auch im zweiten
Jahr im Landdienst verbleiben wollte . Da ich nach
einjähriger Landdienstarbeit erst recht den Wunsch
verspürte , Bauer zu werden , blieb ich noch ein Jahr
dabei . Anschließend kam ich auf den Landdienst¬
lehrhof.

Wenn ich mit den Pferden , die ich besonders
liebe , fuhr , da habe icii manchmal gedacht : „Wie
werden deine Pferde später einmal au $sehen , werden
sie auch so stark und gut sein , und wo wirst du spä¬
ter einmal mit deinen eigenen Pferden fahren ? Wie
wird dein Hof einmal aussehen , und wo wird er
stehen ? Wird er auch so groß sein wie der Land-
dienstiehrhof , und werden die Aecker fruchtbarer
sein ? Wie werden deine {Arbeitskräfte später ein¬
mal bei dir arbeiten ? Oder wenn ich in der letzten
Zeit mit dem Pflug in der Hand über den Acker ging
und den Dunst der schwitzenden Pferde einatmete,
dann mußte ich denken : Wo wirst du einmal auf
eigenem Grund und Boden die erste Furche ziehen ?“
* Auf all diese Fragen habe ich nur die eine Ant¬

wort : Nur im Osten , in der Zukunft des deutschen
Volkes und damit des deutschen Bauern , darf einmal

i dein eigener Hof stehen !“

gestellt werden , also Kartoffelklöße , Kartoffelstrudel,
Kartoffeltaschen , gekocht oder gebacken , Kartoffel-
keilchen (besonders gut , wenn man auch noch etwas
Quark an den Teig gibt ) und die auf dem Backblech
gebackenen Liwanzen , die mit pikantem oder süßem
Aufstrich gegessen werden können . Die Bereitung ist
einfach : Zu 1 kg gekochten geriebenen Kartoffeln
mischt man 150 g Roggenmehl und etwas Salz und
bröselt walnußgroße Hefe darunter . Der Teig wird
bleistiftdick ausgewellt und - auf der gereinigten
Herdplatte oder auf dem schwach gefetteten Back¬
blech gebacken . Auf die noch warme Kartoffelplatte
— sie ist gebacken — streicht man zerriebene Mett¬
wurst bis zur Hälfte und deckt die zweite Hälfte
darüber , so daß man einen Doppelkuchen erhält , der
warm und kalt gut schmeckt . Wer seinen süßen
Kuchen vorzieht , bestreicht ie Plattenhälfte mit dick¬
licher Marmelade (Pflaumenmarmelade macht sich
besonders gut ) und verfährt wie bei dem Wurst¬
kuchen . Solche Kuchen ,könnten eine sehr erfreu¬
liche und anregende Abwechslung unter die belegten
oder bestrichenen Brote bringen , die bei allen be¬
rufstätigen Volksgenossen heute eine wesentliche
Rolle innerhalb der Ernährung spielen.

Landvolk , denk an den Luftschutz
NSG . Gerade jetzt gilt es , das Werk deiner Hände

vor Bombenschäden zu sicheln . Jedes Dorf , jeder
einzelne Hof sind luftschutzgefährdet wie die
Stadt.

Sorgfältige , vollständige , rechtzeitige Verdunke¬
lung entzieht bei Nacht Haus und Hof der Feind¬
sicht.

Jeder , auch der geringste Lichtschein , fordert
überfliegende Feindmaschinen zum Bombenabwurf
heraus.

Uebe daher eiserne Verdunkelungsdiziplin ! Wer
hiergegen verstößt , handelt gewissenlos und gefähr¬
det nicht nur sich , sondern das ganze Dorf.

Kurzgeschi chte der  WZ.

Ehrenbreitsteiner Hochzeitsschießen
Von Hans Här

Drei Jahrhunderte sind vergangen , seitdem der
verwegene „Schwarze Reiter “ sein seltsamste^
Stückchen , den Ritt von der Hochzeit ins Gefecht,
ausführte . Aber auch den Menschen unserer Zeit,
die wieder im Zeichen harten Kampfes leben , hat
diese Begebenheit , die sich am Rhein abspielte,
viel zu sagen ; denn sie -offenbart den Geist , der
auch unsere Kämpfer beseelt.

Der „Schwarze Reiter “ war der Feldmarschall"
Leutnant Jan van Werth , dem man es nicht an der
Wiege gesungen hatte , daß er die Gräfin Maria
Isabella von Spaur heimführen würde . Aus dem
Bauernjungen des Jülicher Landes war ein um¬
sichtiger Korpsführer geworden , den die Feinde als
den „Schwarzen Reiter “, den Meister der lieber-
raschungen fürchteten . Nun geleitete er seine an¬
mutige Braut beim Geläute der Glocken und dem
Gesang heller Knabenstimmen von St . Gereon durch
die Straßen der alten Reichsstadt Kölri zum
Gürzenich . An diesem Tage schienen Soldaten und
Bürger einmal vergessen zu wollen , daß der große
Krieg nun schon neunzehn Jahre währte , und die
Franzosen , die ins Rheinland gedrungen waren , sien
noch immer in der steilen Feste Ehrenbveitstein
hielten . Jan saß glückstrahlend im Hochzeitskleid
mit schneeigem Spitzenkragen neben der zierlichen
Maria Isabella . Da trat ein Rittmeister an ihn heran
und flüsterte ihm eine Botschaft zu . J an
verwandelte sich jäh ; mit ernstem Blick
wandte er sich zu seiner Braut und bat sie.
ihn für kurze Zeit zu entschuldigen . Er habe
wichtige Meldungen erhalten . Die zähen Verteidiger
Ehrenbreitsteins hatten Hilfe zu erwarten . Nun
rückten drei Reiterregimenter und viel Fußvolk
heran , um die Hungernden zu entsetzen ; -sie
brachten Lebensmittel auf zweihundert Wagen.
Wenn es ihnen gelang , den Ring der Belagerer zu
sprengen , konnte die Festung noch lange im Be¬
sitze der Franzosen bleiben.

Mit gefurchter Stirn hörte Jan van Werth die
Nachricht . Kurz und klar lautete sein Befehl a»
die Offiziere : In einer halben Stunde alle verfüg'
baren Reiter mit abgefütterten Pferden am Severins¬
tor ! Jan erklärte der enttäuschten Maria lsabel !*.
daß kein Grund zur Beunruhigung vorhanden SCI.
Dadurch ließen sich die Braut und die Festgäste
täuschen . Als er sich verabschiedet hatte , hallte
wieder Gesang durch den Saal.

Der „Schwarze Reiter “ aber trabte mit seinem
kleinen Korps in den Abend hinein . Immer wieder
grüßte der silberne , mondbeschienene Strom . Am
Morgen war Andernach erreicht ; bei Engers setzte
Jan über den Rhein . Seit seiner Vermählung waren
48 Stunden vergangen , als Jans Truppe den Feind
bei Vallendar hinter einer Hügelkette erwartete.
Mit Ungestüm fiel Jan über den ahnungslosen
Gegner her . Viele wurden gefangen , und die für
den Ehrenbreitstein bestimmten Lebensrnittel ge¬
rieten in Jans Besitz . Werth erntete hohes Lob.
Er wurde bald darauf mit der Belagerung deS
Ehrenbreitsteins betraut und nahm die Feste noch
im gleichen Jahre nach kurzer Beschießung.

Vorher hatte er sich freilich noch einen kurzen
Urlaub erbeten ; denn es galt , eine junge , hübsche
und verwöhnte Frau zu beruhigen , die schmollend
in Köln saß . Schließlich erkannte auch sie , daß
der Gatte einem hohen Gesetz gehorcht und neuen
Ruhm geerntet hatte . . .

Die vielfältige Verwendung des Roggenmehls
Erleichterung für die Küchenzetteleinteilung — Einige Rezepte

FÜR FÜHRER UND VOLK GABEN IHR L EBEN
Werner Hauck, Obergefr . bei einer ,

Inf.-Div., Inh. des Inf.-Sturmabz .,
Ostmedaille und Verwundeten¬
abzeichen . Er fiel im Einsatz als
Melder ' im Westen am 10. Nov.
1944 im Alter von 28 Jahren . Im
Namen der trauernden Mutter u.
Geschwister . Scharnhorststr .46, III.

Winfried von Lauft, Uffz. in einem
Panzer -Art.-Regt ., Inh . des E. K.
2 Kl., im Alter von 21 Jahren in
Erfüllung seiner Pflicht bei den
Kämpfen im Süden am 17. Okt . 44.
In tiefem Leid : Adolf von Lauft,
Margot von Lauft, geb . von Hake,
Geschwister und alle Angehöri - '
gen . Köln, Hardefuststraße 10, zur
Zeit Kochern a . d . Mosel

Peter Zell, Grenadier in einem
Gren .-Regt ., am 28. Nov . bei den
schweren Kämpfen im Westen.
In tiefem Schmerz : Familie Wil¬
helm Zell und Angehörige . Nie¬
derwalluf , Rheinstraße 5

August Bonacker, San.-Feldw . in e
Werfer -Regt ., geb . ’am 24. 8. 1912,
Inhaber verschied . Auszeichnun¬
gen , nach zehnjähriger treuer
Pflichterfüllung am 17. Nov . 1944.
Die Beisetzung fand auf einem
Ehrenfriedhof unter militärischen
Ehren statt . In tiefem Schmerz:
Frau Annemarie Bonacker , geb.
Lamberti , und alle Angehörigen.
Wiesbaden , Adolfstraße 3

TERRORANGRIFFEN  FIELEN ZUM OPFER W
Günther Haust, 13' - Jahre. Die trau

ernden Hinterbliebenen : Georg
Haust , Juliane Haust , Eltern , Ge
schwister und alle Anverwandten
Die Beerdigung findet am Freitag
11 Uhr, in W.-Biebrich statt

Adolf Hermarni, 69 Jahre alt, geb
21. 11. 1875. Mathilde Hermann
u. Kinder . W.-Biebrich , z. Z. Gern
Neufeld , Im Parkfeld . Beerdigung
22. Dez., 15 Uhr, Friedhof Biebrich

Helene Kuss, Lehrerin i. R, geb
22. 6. 1862. Elisabeth Marx , z. Z
W.-Biebrich , Adolfstr . 4. Beerdi
gung : Freitag , 22. Dez., 15 Uhr
Friedhof W.-Biebrich

Lina Bach, geb . Ommert, 44 Jahre
bei einem Fliegerangriff in Kasse
am 4. Dez. 1944. In tiefer Trauer
Robert Bach, Stabsgefr ., zur Zei
Wehren., und alle Angehörigen
Kassel -Niederzwehren , Wiesbad.
Sonnenberg

Kätchen Reitz, geb . Naumer, 54 J
In tiefem Leid : Th. Reitz u. Sohn
Werner $ov\Me Angehörige . Wies¬
baden , z. Z. Hindenburgallee 53.
Einäscherung : Freitag , 22. Dez.
8.45 Uhr, Südfriedhof

Karl Schönfeld , Reichsbahnbetriebs-
wart , geb . 5. 7. 1891. In großem
Leid : Frau Emilie Schönfeld , geb.
Schaller und alle Angehörigen.
W.-Dotzheim , z. Z. Wiesbadener
Str . 42. Beisetzung am Freitag,
22. Dez., 10 Uhr, Wal dfried hof D.

Walter Wagner , 30 Jahre alt . in
tiefer stiller Trauer : Philipp Wag¬
ner und Frau Klara , geb . Häuser,
nebst allen Angehörigen . Wsb -
Biebrich , z. Z. Am Gräselberg 29.
Beerdigung : 23. Dez., 9 Uhr, auf
dem Heldenfriedhof W.-Biebrich

Franz Hofmann, am 18~ Dez. 1944 im
Alter von 52 Jahren . In tiefer
Trauer : Frau Elisabeth Hofmann,
geb . Seelgen , und alle Ange¬
hörigen , W.-Biebrich , z. Z. Karl-
str . 9. Beerdigung : Sonnabend,
23. Dez. 1944, 11 Uhr, Friedhof
W.-Biebrich . Traueramt am glei¬
chen Tage , 8.15 Uhr, Marien kirch e

Meta Klyne, geb ” Schneider , am
18. Dez. im Alter von 40 Jahren.
In tiefer Trauer : Waldemar Klyne,
Kinder und Angehörige . Wieso
Biebrich , z. Z. Querstraße 3. Be¬
erdigung : Mittwoch , 27. Dez., um
9 Uhr, Friedhof W.-Biebrich

ES STARKE
Heinrich Schnabel sen ., plötzlich

und unerwartet im Alter von 67
Jahren . Die trauernden Kinder u.
alle Angehörigen . W.-Dotzheim,
Frauensteiner Str. 74. Einäsche¬
rung : Freitag , 22. Dez., 12.30 Uhr,
Südfriedhof

Karl Jung, am 17. Dez. 1944 nach
kurzer schwerer Krankheit im 73.
Lebensjahre . In tiefem Leid : Frau
Lina Jung , geb Krug, und alle
Angehörigen . Wiesbaden , West-
endstr . 28. Wellritzstr . 17, 20. Dez.
1944. Die Einäscherung fand in
aller Stille statt

Fritz Spörel , Prediger , nach arbeits¬
reichem gesegnetem Leben uner¬
wartet an seinem 51. Geburtstag,
am 19. Dez. 1944. Frau Spörel,
Kinder und Enkelkinder Wies¬
baden , 20. Dez. 1944. Beerdigung
Sonnabend , 23. Dez., 3 Uhr, in
der Hall^ des alten Friedhofs

Gottfried Hofheinz , Schuhmacher
meister , am 19. Dez. 1944, nach
einem arbeitsreichen Leben und
kurzem Leiden im Alter von 74
Jahren unerwartet . In stiller
Trauer : Elise Hofheinz , geb . Mül¬
ler , Kinder u. Angehörige . Wies¬
baden , Adlerstr . 67. Beerdigung:
72. Dez., 9.30 Uhr, vom eiten
Friedhof auf den Nordfriedhof

Ludwig Preis , am 18. Dez. 1944 im
Alter von 70 Jahren . In stiller
Trauer Frau Wilhelmine Preis,'
geb . Heußer , und Angehörige.
W.-Rambach . Burgstr . 28. Einäsche¬
rung : Sonnabend , 23. Dez., 8.45
Uhr, Südfriedhof

Mathias Howa ’d, am 15. Dez. 1944
durch Unglücksfall im 42. Lebens-

' jahre . In tiefem Schmerz : Karl
Hettier u. Frau Kath ., geb . Howald,
nebst allen Angehörigen . Wiesb -
Biebrich , Elisabethenstr . 5, Luxem¬
burg . Beerdigung : Freitag , den
22. Dez., 9 Uhr, Friedhof Biebrich

Heinrich Kleo, nach langer Krank¬
heit . im Alter von 42 Jahren , am
19 Dez. 1944 In tiefer Trauer:
Maria Klee geb . Beck, und Kin¬
der sowie alle Angehörigen.
Wiesbaden , Eberbacher Str. 17,
W.-Biebrich , Frankfurter Straße 6.
Bleidenstadt . Beerdigung : 22. Dez.,
10 Uhr, Friedhof W.-Biebrich

Elisabeth Boß, geb . Stritter Wwe .,
am 19. Dez. 1944 plötzlich und
unerwartet im Alter von 68 Jah¬
ren . In tiefer Trauer : Regt .-Rat
Dr. Georg Boß, Familie Heinrich
Boß und alle Angehörigen . W.-
Biebrich , Wiesbadener Straße 69.
Beerdigung : Freitag : 22 Dez., um
14 Uhr, Friedhof W.-Biebrich

Karl Schalles , am 17. Dez. im 81.
Lebensjahre . Im Namen alier An¬
gehörigen : Friedr . Schalles . Wies¬
baden , Georg -August -Str . 4. Die

, Beisetzung fand in aller Stille statt
David Ries, im 82. Lebensjahre nach

kurzem Leiden am 19. Dez. 1944.
Im Namen aller Hinterbliebenen:
Heinrich Echterdiek u. Frau, geb.
Ries . Wiesbaden , Rheingauer Str.
Nr. 3. Einäscherung am Freitag,
72. Dez., 11.45 Uhr, Südfriedhof

Maria Arnst, geb . Gottlieb , am 19.
Dez. im Alter von 70 Jahren nach
kurzer schwerer Krankheit . In tie¬
fer Trauer : Mathias Arnst und
Tochter Katharina Proffert , geb.
Arnst , U: alle Angehörigen . Stein¬
gasse 10. Beerdigung : Freitag,
23. Dez., 9.30 Uhr, alter Friedhof

Rosemarie Weiß, geb . 17. 4. 1940,
gest . 18. Dez. 1944 plötzlich und
unerwartet . In tiefer Trauer : Peter
Weiß und Frau Liselotte , geb.
Jahnke , und alle Verwandten.

Sophie Krähmer, geb . Zachmann,
am 17. Dez. 1944 in Jena nach
kurzer schwerer Krankheit im
Alter von 75 Jahren . Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:
Walter Krähmer . Wiesbaden , El¬
sässer Platz 7

Anna Schmoelder , geb . Stark Wwe .,
am 18. Dez. 1944 im Alter von
85 Jahren . In tiefer Trauer : Fa¬
milie Walter Schmoelder und An¬
gehörige . W.-Biebrich , Skagerrak-
str . 6. Einäscherung : Sonnabend,
23. Dez.. 10.15 Uhr, Südfriedhof
Wiesbaden

Vermählte:
Dr. med . Hans Ramcfohr u. Frau Beate,

geb . Riesbeck , Flensburg und Wies¬
baden , 14. Dez. 1944

Karl H. Verhoeven , Uffz., Lydia Ver-
hoeven , geb . Hochgesand , Wiesb ..
Bleichstr . 30, den 21. Dez. 1944. Kirchl.
Trauung : 23. Dez., 14 Uhr, Bonifatiusk.

Stellenangebote
Beifahrer (auch Schüler ) für Lieferauto

gesucht , evtl , halbtags od . stunden¬
weise . Volpert , Taunusstr 5. Tel. 22896

Hausrr.eisterstelle mit schöner Wohn,
zu vergeben . Tauschwohn , muß vor¬
handen sein . 6812 WZ.

Büglerin , perf ., alle 4 Wochen 2 Tage
ins Haus gesucht . Bierstadter Str . 17a

Hilfe, zuverl ., in Hausarbeit erfahren,
in gepfl . Haushalt gesucht , ganz od.
nach Vereinbarung . Telefon 60636

Frau, erfahr., tüchtig , die die Wäsche
besorgen kann , alle 4 Woch . 2 Tage
ins Haus ges . Bierstadter Str . 17 a

Mädchen ' erfahren , od . unabh . Frau,
tagsüber in Dauerstellung zur Führ,
eines Haushalts mit Pflege der leid.
Hausfrau sofort od . später ges . 2821

Putzfrau für Büroräume sofort ges . H.
W Krüssmann , Adelheidstreße 16

2-Zimmerwchn. mit Mans., schön , sof.
zu mieten ges . Blauer Schein . 2796

2-Zimmerwohn, gesucht , Part., 1. od.
2. Stock , auch Vororte . Zuschr. 1710

2-Zimmerwohn . ges . Nur gute Gegd .,
evtl , in Villa . 2840 WZ.

3—4-Zimmerv .*ohn ., mög, . mit W.-Heiz .,
Zubehör , in gut . Haus , sof . od . spät,
von alt . ruh . Mieter ges . B auer Fl.-
Schein vorhanden ! 2828 WZ.

Wohnungstausch
1-Zimmerwohn., suche 2-Zim.-W 6798
Tausche kl. 2-Zimmerwohn. im nördl.

Stadtteil Biebrichs gegen groß . 2-
od . kleine 3-Zimmerwohnung . 3 567
WZ., W.-Biebrich

2—3 Zimmer, Kammer, Küche, in best.
Lage Biebrich , suche 1—2 Zimmer,
Küche , in Umgeb . von Wiesbaden,
auch auswärts . 2817 WZ.

Zimmerangebote
Zimmer, rnöbl . mit Küchenben ., an be-

rufstät . sof . zu vermiet . 46 RM. 3hl,
Weißenburgstraße 10, II. rechts

Zimmergesuche
Zimmer, rnöbl , mögl . mit Pension od.

Teilverpfleg , erwünscht , sucht solid
junger Mann . 6810 WZ.

Zimmer, gut rnöbl., am liebst , in Einf -
Haus u. mögl . Stadtrand von sol.
berufstät . Herrn sofort ges . 4165 WZ.

Zimmer, rnöbl., mit etwas Küchenben .,
von alt . ruh . Dame zum 1. Januar
gesucht . Zuschr . 1707 WZ.

Zimmer, nett rnöbl., mit Pension , am
liebsten Nähe Bierstadter Höhe , ges.
Dreiweidenstr . 3, II. Frau Reuter

Zimmer , rnöbl ., od . Wohnschlafzim . o.
1—2 leere Zimmer , evtl . Teilwohn . v.
ruh , Mieter gesucht . 2829 WZ.

Zimmer mit Heizung im Kurviertel von
ruh . alt . Dame gesucht . 2823 WZ.

Zimmer, rnöbl., von berufst . Dame, o.
Verpfl . u. Wäsche , in Biebrich oder
Schierstein gesucht . 2316 WZ.

Zimmer, rnöbl. od . leer mit voller
Pension von alt . Herrn ges . 2838 WZ,

Zimmer, rnöbl., evtl , mit Tei'verpfleg.
bei einzelner ält . Dame ges ., wo m.
sich im Haus etwas betätigen k. 6815

Zimmer, rnöbl., zu mieten ges . 6316
Zimmer, separat , leer od . rnöbl., in

ruh . Lage von Herrn gesucht , evtl,
kleine Wohnung . 2736 WZ

Zimmer, leer od . rnöbl., von berufst.
Ehepaar für einige Monate ges . 6822

1—2 Räume , leer od . rnöbl ., mit Koch-
gelegenh ., von Mutter u. Tochter
(berufsätig ) sofort gesucht . 7839 WZ.
Tauschverkötü mil

und Bogen, sudie
Dampfmaschine, el.
Eisenbahn o. sonst.
Spielzeug . B 511
WZ., W.-Biebrich

Radio, klein, 5 Röh

Kindersehi, suche Pelzgarniturf 5jähr. Lederstadflasche, su-
Schihose für 8jähr.
Jungen . 4103 WZ.

Herren Wintermantel,
suche Kochherdchen.
Westerwaldstr.3 II.r.

Reisenecessaire , che elektr . Eisen-
suche el . Eisenbahn, bahn , 220 Volt, o.
220 Voll, mit allem Transform. Kempt-
Zubehör, od. Trans- ner, Wsb.-Biebrich,
formator. Ruf 61186 Rafhausstrafye25

Städtische Nachrichten

Stellengesuche
Vollkaufmann, 53 Jahre, sucht Tätigk.

in wichtigem Betrieb als Einkäufer
oder Vertreter des Chefs . 2831 WZ.

Hausmeisterstclle mit Wohnung von
ält . Ehepaar sofort ges . Gartenarbeit
ll. Hausarbeit kann übern , w. 2832

Büfettfräulein , perf ., gew ., sucht pass
Wirkungskreis in Wsb . o Mainz . 6820

Nehme Heimarbeit an. 7.813 WZ

Wohnungsmark*
Wohnungsgesuche

1—2-Zimmerwohn. von Ehepaar dring,
ges . Blauer Schein vorhanden . 2814

21 Karl-May- Bände,
suche Fotoapparat
(Rollfilm 6x9). Harf-
monn, Philippsberg-
sfrafje 31

Bernsteinkette mit
Armreif, suche Cel-
luloidpuDpe . 1321

Betlwäsche, suche
Puppenwagen mit
Puppe ; Kinderhalb¬
schuhe (30) Leder,
suche 32—33. 4091

Babypuppe m. Korb,
suche D.-Schaftstie¬
fel od . Pumps (40).
W.-Biebrich, Frank¬
furter Strafe 25

Kinderauto, suche
Burg, Soldaten od.
Eisenbahn. Biebrich,
Siedlung Rosenfeld,
Molmedver Sfr. 20,
nur nachmittags

Qtisrfetf. Spie! und
Bluse für 10jährig.
Mädchen, suche 2
Glasschüsseln. 6710

ren, mil Koffer,
suche Heimkino, 16
od . 9 mm, Schmal¬
film. B518 WZ., W.-
Biebrida

Puppe, wunderschön,
o. Puopenkochherd
mit allem Zubehör,
suche Damenfahrrad.
Telefon 28282

Reiftxeuqu. Rechen¬
schieber , suche Zel¬
luloidpuppe . B 546
WZ., W.-Biebrich

Puopenhaus (2 Zim¬
mer u. Küche), Ro¬
deischlitten u. Mäd¬
chenbücher, suche
Schianzuq (42—*4),
Stiefel (39) und D-
Lederhandschuhe.

Zuschr. G 4 WZ.,
Bad Schwalboch

Sonderzuteilung zu Weihnachten 1944. Wie bereits
durch die Tageszeitungen bekanntgegeben wurde , ge¬
langen an Sonderzuteilungen zu Weihnachten 250 g
Fleisch und zwei Eier an alle in- und ausländischen
Verbraucher einschließlich der Gemeinschaftsverpflegten,
und ferner für Kinder und Jugendliche bis zu 18 Jahren
zusätzlich 125 g Süßwaren zur Verteilung . Im einzelnen
wird hierzu folgendes bestimmt:
A) Fleischsonderzuteilung . 1. Auf die Abschnitte Z 1 und
Z 2 sämtlicher Grundkarten der 70. Zuteilungsperiode,
mit Ausnahme der unter 2 a) genannten , weiden bis ein¬
schließlich 7. 1. 1945 je 125 g Fleisch ausgegeben . Aus¬
ländische Zivilarbeifer erhalten die Fleischsonderzutei¬
lung auf die Abschnitte W 4 und W 5 der AZ-Karten der
70. Zuteilungsperiode . Die in Gemeinschaftsverpflegung
befindlichen Versorgungsberechtigten erhalten die
Fleischsonderzuteilung durch Bezugscheine . Anspruch auf
die Fleisch Sonderzuteilung haben auch Wehrmachtange¬
hörige und Luftwaffenhelferinnen , soweit sie -Selbslver-
pfleger sind . — 2. Ausgeschlossen von der Fleischsonder¬
zuteilung sind : a) Alle Vollselbstversorger mit Grund¬
karten SV, deren Abschnitte Z 1 und Z 2 neben der Zahl
70 die Bezeichnung ,,SV tragen : b ) alle Urlauber der
Wehrmacht , der Schutzgliederungen und des RAD. :
c) sämtliche Lazarette , auch die mit Unternehmerver¬
pflegung ; d ) Kriegsgefangene , Zivilgefangene , Juden
und Zigeuner . — 3. Die Metzgereibetriebe haben die
vereinnahmten Abschnitte Z 1 und Z 2 sowie die Ab¬
schnitte W 4 und W 5 der AZ-Karten , -getrennt von den

iübrigen Fleischkartenabschnitten , auf Bogen aufgeklebt,
spätestens am 8. Januar 1945 bei dem Ernährungsamt
abzuliefern.
B) Eierzuteilung . 1. Auf die Abschnitte 1 u. 2 der Reichs¬
eierkarte wird je 1 Ei ausgegeben . Der Bezug der Eier
hat bei dem Kleinverteiler zu erfolgen , der die Anmel¬
dung entgegengenommen hat . Ueber die Belieferung der
Wochenabschnitte der AZ-Karten für ausländische Zivil¬
arbeiter ergeht noch besondere Anweisung . Soweit die
Eier bei einzelnen Kleinverteilern noch nicht zur Ver¬
fügung stehen , wird die Belieferung in Kürze erfolgen.
2. Die Kleinverteiler haben die Abschnitte .1 u 2 bei der
Belieferung abzutrennen und auf Bogen zu je 100 Stück
aufgeklebt , mit ihrer 1. Ablieferung in der 71. Zuteilungs¬
periode bei dem Ernährungsamt gegen Empfangsbe¬
scheinigung einzureichen . Die Empfangsbescheinigungen
sind umgehend dem Großverteiler weiterzugeben . —
C) Süßwarenzuteilung für Kinder und Jugendliche bis zu
18 Jahren . 1. Die Ausgabe von je 125 g Süßwaren erfolgt
auf den Abschnitt Z 3 der Grundkarten 70 für Kinder und
Jugendliche bis zu 18 Jahren . Da die Grundkarte für
Vollselbstversorger nach einer Altersstufe von 6—18
Jahre nicht untergeteilt sind , müssen die Grundkarfen
für diese Bezugsberechtigten der zuständigen Karten¬
stelle zur Abstempelung des Abschnittes Z 3 vorgelegt
werden . Nur die mit dem Dienstsiegel versehenen Ab¬
schnitte Z 3 dieser SV-Grundkarten berechtigen zum
Bezug der Süßwaren . Die Gültigkeit der Abschnitte Z 3
der 70. Zuteilungsperiode wird bis zum 4. Februar 1945
verlängert . — 2. Die Verbraucher können die Süßwaren
nur von den Klei Verteilern beziehen bei denen sie
diese vorbestellt haben . Bei dem Bezug der Süßwaren
ist der Stammabschnitt 69, auf dem die *Anmeldung der
Süßwaren durch den Kleinverteiler vermerkt wurde , mit
vorzulegen . Bei der Belieferung hat der Kleinverteiler
den Anmeldevermerk zu durchstreichen . — 3 Für Kinder
und Jugendliche in Kranken - und sonstigen Anstalten
sowie Heimen , KLV-Lagern und sonstigen Gemeinschafts¬
verpfleg ung sei nrichtungen können die Süßwaren auf
Grund der von den Kleinverteilern bei der seinerzeitigen
Anmeldung erhaltenen Empfangsbestätigungen bezogen
werden . — 4. Kinder und Jugendliche , die nach Ab¬
schluß der Vorbestellung der Süßwaren (28 11 1944)
geboren wurden , zugezogen sind oder aus einer Sam¬
melverpflegung entlassen wurden , sowie Kinder und
Jugendliche von Binnenschiffern erhalten unter Vorlage
der Grundkarte einen Berechtigungsschein , der sie zu
dem Bezug der Süßwaren in einem bestimmten Geschäft,
das ihnen bei der Aushändigung der Berechtigungs¬
scheine namhaft gemacht wird , berechtigt . — 5 Die
Kleinverteiler haben die vereinnahmten Abschnitte 7. 3,
auf Bogen zu je 100 Stück aufgeklebt , unter Beifügung
einer Bestandsmeldung bis spätestens 10 Februar 1945
bei dem Ernährungsamt einzureichen.
Wiesbaden , 20. Dezember 1944.

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt

4 Vor*
Uhr
15 UN

Lebe"

13, 15
15 Uhr

Filmtheater_
* jugendfrei , ** jugendfrei von 14—16u
Die Wiesbadener Film-Theater g®d®.

am Sonnabend , 23 Dez , 5 Vorst® 11*
jungen : 13, 15 u. 17 Uhr; am 24. De*--
geschlossen ; 25. u. 26. Dez. . 4 '
Stellungen : 11, 13, 15 u 17 Uhr

Ufa-Palast : ,,Annelie '' ** 13, u.
Thalia-Theater : . .Rückkehr ins

13 und 15 Uhr
Walhalla : „Der große Preis“
Film-Palast : „Träumerei". 13,

Ab Fr. : „ Der gebieterische Ruf' ' ,
Capitol : „Mädchen in weiß ' **
Apollo : ,,Knox und die lustigen Vac

bunden " * 11, 13, 15 Uhr j
Astoria : „Ich kenne dich nicht un

liebe dich “ * 13, 15 Uhr
Union-Theater : „Zwei glückliche Me'

sehen " . 13 und 15 Uhr
Olympia : „Wetterleuchten um Barbara

13 und 15 Uhr t
Park-Lichtspiele W.-Biebrich : ,,SchWa

auf Weiß “ * 17 Uhr . .
Römer-licht spiele Wiesbad .-Do tifce ,rT1'

„Operette “ ** 17.45 Uhr —

_ Verloren_ _ —
Aktentasche mit Schuhen , Wäsche ^

Bekleidungsstücken Montag at jf ’
Bank Hindenburgeilee stehenge 1®;.
Finder erhält gute Belohn . Bsha
r:chtigung erbeten . Telefon 23019

Brieftasche , Inhalt 450 RM., verlor«- •
Abzug . Basquit , Zimmermannstr.

Handtasche , schwarz , mit Inhalt: K®
derkarte , 11 RM , Brieftasche , 4
der , verloren von Amöneburg
Armenruhfeld 5, Biebr ., b . Weingar *- ^

Mäppchen , schw ., Inhalt Scheck - up
Sparkassenbuch , verloren . Abzugl ^
geg . Belohn . Stahl , Westerwaidstr.

Geldbörse , beige , Inh etwa 5̂0 " ^
sowie 5 Raucherkarten , am 18. ]*•
d . Wege Kirchg ., Bleichstr .,. ^. c L rejsfraße von Arbeiterehefrau mit o
Kindern verlor . Geg Belohnung
zugeben Fundbüro , .

Geldbörse verloren Taunusstr., HO n
Rose . Gegen Belohnung abzug®
bei Beyer , Klarentheler Straße ->

Bil*
bis

Herrenuhr, silb , in Gehäuse , v° n ae>\
rloren . Gute

Ar-
Bel-beiter am 19 12. _ _ _ -

K. Ramspott , Platter Straße 56 ^
Kunststrickweste u. Deckchen arrl [e

Dez. Kaiser -Frdr.-Ring verloren - zz
Belohn , b . Bäcker Walter , K ^

Woilhandschuhe , schwarz m't vj'el ’qLuisenstr . bis Bahnhofstr . verlor.
Belohnung abzugeben Fundbüro

Schitasche , grau, mit ReißverschU .
StriJtnpfe , Stopfgarn , Schere , P
piiz usw . am 18. 12., zw. 17 u. , 0\.
auf dem Weg Adolfshöhe dis 2
straße Biebrich verloren . Abzug - ^
gute Bel Gath , Biebrich , Schu'5 v0n

Kl. Säge u. Stofftasche mit Ban  jLaCh-
Rentner verlor a . d . Weg 153 phgii
tal zu den Holzfällern . Abzug
Roth, Webergasse 38, III- ^ eg

Pflugschnur u. Dungeinleger a. d- h(a
Friedrich -, Dilthey -, Kirch- u
geterstr . verloren . Geg . ßß 'f\ Li,rich,
zugeben Fritz Schneider , W.-B'®
Friedrichstraße 15

Verschiedenes^
: ■ AlleOcffentliche Aufforderung . -

sonen , die an dem Nachla ^ we . Jo
S. Sept . 1944 verstorbenen w ^u'je tzt
hanna Maurer , geb .’ Gelb , bdCjcn
wohnhaft gewesen in Wie f<,r-
Kaiser -Friedrioh -Ring 29, ei.wa yervva firdem , verschulden oder >n ^ jss
haben , werden aufgeforde - ntc r-
bis zum 5. Januar 1945 de ^ e\
zeichneten Nach !aßpfleQ er  na ps
den . Wiesbaden , 20. Dez. ' jgach-
Dammer , gerichtlich bestei ^ V
laßpfieger , Wiesbaden , B' smo
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